Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inelufive Zuſtellung; 


wor: Redackion und Gayedikion: 
Drielna: (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl, Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopelen. 


s Die Expedition iſt tägkich von 8 Uhr früß bis 7 Abends, an Sonn- und Felerkagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— ——ʒũů — — — — — 


Die Tabak - Niederlage 


— von — 


St. Mivynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, En, 
empfiehlt ein größte Auswahl: Tabak, Cigarren und Papieroſſen aus den venommirtejten inländiſch en 
Fabriken. 


JAROSLAWER MAGASIN, 
Bigru Unzugts ürranfalte ich einen großen Ausverkauf 


ſämmtlicher auf Lager befindlicher Artikel, 
zu ganz bedeutend hexrabgeſetzten Preiſen. 


= 
— 


Oorset-Fabrik ; 
Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 
Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen par Nauaaane zun Versandt 


gebracht. 
[ee 18-2 ee) 
R. Preisman, (Apothefe M. Spokoruß) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Mllerneurfied Nährungs und Seräftigungs-Miitel, 
Tılıpkon Nr. 190, 5 Telpben Ar. 190. 


2 u; 22 e 
8 „Ve. 31 
In der Heilanstalt ar Zahn- una Mundkrankhaiten, Haus Berger, werden 


Künstliche Zähne 


in Kautschuk, Gold und ohne Gaumen eingesetzt, - 
FSSSS9SS22 SO 99399392 
Wegen Umbau und Renovirung unſeres Locals 
befindet ſich die Niederlage unſerer Fabrikate jetzt 
Petrikauerſtraße M G, 


im Haufe der Herren Hielle & Dietrich 
Hochachtungsvoll 
Aktien ⸗Geſellſchaft der Warſchauer Teppichfabrik. 
Vertreter: A. Marcus und L Grünfeld. 


SSOS9S9S539 95935939 
Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


97 
10 Stic 6 op. „KOMETA „Jo Stig 6 an 


werzm anläßſch der maſſenhaften elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquettien, erſucht, 
ihr Wugemmert auf die Firma der Fabrik 


W. J. ASMOLOW & Co. zu richte. 
6à—— —̃ ˙—b1ůñ 
Dentipurine, 
Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfettions⸗ und Neinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchueeweiß! 


Zu haben bei M. Rozenblum & Co, Droguen⸗ Handlung, Wölzatisfa Ne. 78, Telephon 136. 


g 
ö 
5 
9 
2 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Mittwoch, den 21. Juni (4. Juli) 1900. 
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Inſertionsgebühren: 

Für dle fünfgefpaltene Pekitzelle oder deren Raum, Im Juſerateuthelle 6 Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Belle. 

Sämmtliche Annoncen-Erpeditio 


20, Jahrgang 


men des In. und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


9 — 


—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o 
und künſtliche Stopferei 
WEZEADYSZAWA PIBETRKI 


unter ber Firma N 


HE 


„ 


N A” 


Lodz, Petrikauer⸗Straſſe AR III, Telepbon AR 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen- und Herren⸗Garderoben, Spiken, Gardl⸗ 
Far Portléren, Teppiche, Möbel u. f. w., fowie auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 


Sämmilicht Bestellungen werden forgfältig u. ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


OODOEDXOVOCEDOONXDOOSHROOEVGOOODHOOOOD 


reiſen. 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihre belden 
neben der Keichsbank unter der Firma SIE 


SOOOOOOOO 


Die Conditorei m J. Szmagier 
Petrifaner » Straße 28 


flinlen und Milch geſchüfte in den Gurten: in der Biegelftr. 

LANKA und im Garten des Commis-Bereins, wo 

füße Mid, Schmand, Kaffer, Ther, Chocolade, verſchiedene Kuchen, Butterſchnitten, Oeod, Semmeln, gekochte 

Eier, Seheier, Eterſpeiſen, Sodawaſſer, Limonadt, Orangeade, Eiskaffee, Eis ete. ele. verabreicht werden. 
Im Garten des Commis ⸗Vereins fi deu leben Duünſtag, a IE Sonnabnd, 
um 7 Uhr Abends Concerte fatt, unte L itung des Kapillmelſters C 


In „Sielanka“ finden täglich Concerte des poinifchen Quartetts ſtatt. [+] 


2 
ſaure und 8 
oO 
2 
2 


odkowski, 


VOO00000000000000003000000009000000 


Lei- 


chte Som nerröcke v. Rbl. 3.50, Havslocks v. Rbl. 
7.50 bs 14—, Herrenanzüge v. 12,50 bis 28.—, 
Boverkostüms & 10,35, weisse Westen à 3 Rbl., 
einzelne Beluklelder von Rbl. 4 bis 8. 
Schüler-Anzüige für simm liche Lehranstalten 
von Rbl. 5 bis 11, Knabenangöge von Rbl 4.— 
dis 8.75, Knabenwaschangäge aus Prima-Leinen Yon 
Abl. 3.75 bis 5.75, Knabenmäntel von Bbl. 5.— 
bis 6.50. 
Umtausch jederzeit gestattet. 
Für Maass- Bestellungen spsolelles tel aes Stofflager. 
Herren und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lodz, Petrikauer-Stras:e Nr. 98. 


Vom Minifterium des Janern beſtätigten 
Inſtitut 
für ſchwed. Heil- u. pädagogiſche 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Poludulowaſtc. 11, Haus Abel, 
unter der Zeitung der Speciatiftin für Gymnafit und 
Maſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eines Arztes. 

Kückgrats abweichungen. Anämi, Neuralgien, Magen 
krankheiten, Rheumalſsmus nid andere Gelenkteankhelten 
werden in dem Inſtitute mit Hellgymaaſtik un) Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Institute wie 
in der Stadt gegeben werden. 

Püdagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtit fie Da nen und 
Kinder von 6 Jahre. 


Chemiſch-Halleriologiſches-Caboralorium 
0 


104 
Dr. St. Serkowski 
Pitrikauer Str. 120 
Bestimmung der Härte des Waſſ ers für techniſche 
Zweck,, Uaterſuchung ſämmilicher Fäcbere“⸗, Blech «rei 
und Drucke rel⸗Arilkel. Bestimmung des Werthe, 
und Analpſen fämmtlichtr Aritel für Bechrreim 
Brauereien, Unterſuchungen von Artikeln der Fettia⸗ 
duſtrie (Bitte, Harze, Säuren, Falſifſkate), Wachs 
und Ciment. Beſtim mungen der Heizwerthe von 

Kohle, Torf etc. 
Darſlellung titrlerten Wöſung in. 


2 
© Dom 1.014. Juli 1900 wirb ſich meine 8 
3 Wohnung au der Petrikanerfir. 88, vis-a-vis 3 
2 Petersilge's Neubau befinden, 3 
8 Zahnarzt 8 
4 3 
; ITT. 
8 8 1 3 
eee eee eee eee eee ? 


Zahn⸗Arzt 5 
B. von Brzozowski 


wohnt Petrikaner-Ztr. 26, im Haufe der Gebril⸗ 
der Schroeter, neben der Condltorel des Herrn 
ichmagier. 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spinlalarzt für 
Kinder: und Innere Kraukheiten 
Petcilauer Straße Nr. 15 —— 


1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmitta 38 


Se 
eee. 


1 2 2 P 

1 Dr. Wincenty Gajewicz 53 
fd choroby WEWNEIRZNEI # 
9 DZIECINNE. 5 
a Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. 7 

Arenen. . 1 . e 7 
— I ROTOR TOT 


Dr, U. Goldblatt, 
Augenarzt am Blinden-Euratorium der 
aiferin Maris. 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkranken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens, Privatſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikauer » Straße Nr. 17. 


Nervenarzt 


Dr. B. Ellasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Petrikauer - Straſſe Nr. 66, 


Dr. S. Krukowski, 
Speclalarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9Y,—11 Vormitiags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrlkaue⸗Straße 123, Haus Wojdyskawski. 
. Er a 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 

im zahnärztlichen Kabinet 

von 
M. L. Arons o h n, 
Petrikauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 
Dr. Leon Silberstein, 
Special-Arzt für Haut-, Geschlechts- 
und venerische Krankheiten. 

Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sond- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8 —11 f. u. 2-6 N. Exau- 
gelicka- Strasse Nr. 7. 


Dr. Littauer 
Spezlalarzt für 
— Haut und Geſchlechtskrankheiten — 
Petrikauer Strap: N.. 24, 
Zu ſprechen: bis 10 Uhr Morgens, 3 —5 Na dm. 
7—8 Abends. 


Dr. K, von Engel, 
Junere und Kinder Krankheiten, 


Petrſkaurr Straße Nr. 121, Olartiecr 6 
2. Treppe. 
Empfaagsſtunden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmittag 


Dr. E. SONNENBERG, 
aueſchlleßlich Haut ⸗ und bener. Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 10—1 und von 3—8 Uhr 

x Nachmittags. 

Cigelniana Nr. 14. 


Dr, A. Grosglik 
Spezialarzt, für 
Haut-, venerische A Gesohleshtskrank- 


ten 
Cegleinlanastrasss Nr. 28 (Ecke Zachodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


Zahn ⸗ Arzt 
E. Lebiedins ka 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Peirikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Im Miniſterium der Wegecommunication 
wurden, wie der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, neue 
Regeln für ärztliche Beſichtigung der in den Dlenſt 
tretenden ſowie auch der im Dienft befindlichen 
Eiſenbahnbeamten ausgearbeitet, Im Februar er⸗ 
folgte noch eine andere Anordnung deſſelben Mir 
nifteriums. Mittelſt eines Circulars wurde den 
Eiſenbahnchefs eingeſchärft, zu Weſchenſtellern nur 
ausgewählte Leute zu nehmen und ſie einer ſtren⸗ 
gen Prüfung auf ihre Dienftpflichten zu untere 
ziehen. Ein neu anzuſtellender Weichenſteller muß 
alle feine Juſtructionen genau kennen und die 
Signale unterſcheiden können. Beide Maßnahmen 
I nothwendig, denn über dienſtliche Nachläſſig⸗ 
eiten der Weichenſteller hört man bei jedem Eiſen⸗ 
bahnunglück klagen und in der Fürſorge für die 
Geſundheit der Beamten kann wohl auch nie zuviel 
gethan Werden. Das iſt aber nur die eine ‚Seite 
der Frage über die Beſſerung der Zuſtände auf 
den Eiſenbahnen; betreffs der andern, praktiſchen 
Seite hat man noch nicht die Anordnung getroffen, 
die als eine ſo überaus nothwendige ſchon lange 
herbeigewünſcht wird, damit meinen wir die Er⸗ 
leichterung des Eiſenbahndlenſtes. Jufolge über⸗ 
mäßiger Auſtrengung untergräbt der Beamte feine 
Geſundheſt, wedhalb es doch wohl zweckmäßiger 
wäre, lieber die Urſache der Erkrankungen und des 
Sichthums zu beſeiligen, als zu ihrer Bekämpfung 
fo viel Fleiß und Sorge aufzuwenden. Stellt man 
die Eiſenbahnbeamten nicht in eine Lage, die ihrer 


Geſundheit gefährlich iſt, ſo braucht man auch 
nicht fo viel ärztliche Hilfe für fe. Aehnliches iſt 
von den Weichenſtellern zu ſagen. Die ſtrengſte 


Auswahl der Perſonen für dieſen Poſten und die 
firengiten Examina find nur ein unzureichendes 
Vorbeugungsmittel, wenn nicht die Bedingungen 
des Poſteus ſelbſt verbeſſert werden. Zum Weichen⸗ 
ſteller nimmt man gewöhulich Bauern aus den 
umliegenden Dörfern und mau kaun auch in der 
That für eine Gage von 12 bis 14 Rbl. monat⸗ 
lich nur einfache Leute zu dieſem Dienſt heran⸗ 
ziehen. Der bäuerliche Weichenſteller hat aber 
feine eigene Wirthfchaft im Dorfe, die er beſtellen 
muß. Er geht daher, wenn er ſeine Dienſtſtunden 
abgeleiſtet hat, ins Dorf, um in feiner Wirth» 
ſchaft zu arbeiten. Die 10 bis 12 Rbl., die er 
bei der Eiſeubahn verdient, betrachtet er als Bei⸗ 
hilfe für ſein Hausweſen. Kehrt er zu der Eiſen⸗ 
bahn, in den Dienſt, zurück, ſo iſt er übermüdet 
und kaun feine Pflichten ſelbſtverſtändlich nicht gut 
erfüllen. Was hilft's dem gegenüber, daß man 
genug ordentliche Leute auf den Weichenftellerpoften 
engagirt!? 

Die „Or. er, Bin.“ wünſchen, daß das 
Curatorlum der Häuſer der Arbeitsliebe ſich mit 
dem Finanz⸗ und Ackerbauminiſterium behufs Un⸗ 
terſtützung des bäuerlichen Hausfleißgewerbes vers 
binden möge. Neulich hat das Finauzmiuiſterium, 
obgleich das nicht in ſein Reſſort gehört, für die 
Hebung des Hausfleißgewerbes Schritte gethan. 
Den Fabriksinſpectoren wurden Inſtructionen zur 
Förderung dieſes Gewerbes zugeſandt. Dazu bes 
merken die „Or, Her. BBa.“: Außer den verſchie⸗ 
denen Miniſterien könnte noch das Curatorium 
der Häuſer der Arbeitsliebe ſich hervorragend an 
dieſer Sache betheiligen. Voriges Jahr verſchafften 
die Functionäre des Curatoriums der Häuſer der 
Arbeilsliebe in den öſtlichen Gouvernements, wo 
große Noth infolge der Mißerute herrſchte, den 
Bauern große Aufträge auf Hausfleißgewerbepro⸗ 
ducte, bauten Niederlagen für Rohmaterialien, 
gaben ihnen Arbeitswerkzeug und veranſtalteten 
Ausſtellungen, ſowie ergriffen noch verſchiedene an⸗ 
dere nützliche Unterftügungsmaßnahmen, Im lau⸗ 
fenden Jahr entwickelt daſſelbe wohlthätjge Cura⸗ 
torium eine Hilfsihätigkeit in dem Akkermanſchen 
und Ismailſker Kreiſe. An dem Erfolge iſt nicht 
zu zweifeln. Kein Ministerium, keine Gouverne⸗ 
menls⸗ oder Kreisbehörde, auch keine Landschaft iſt 


Lodzer Tageblatt. 


im Stande, in das liefe Innere der Dörfer ei 
zugehen und alle die Iwanow, Trofimow und Ste⸗ 
panow aufzusuchen, die morgen ſterben, wenn ihnen 
heute keine Hilfe zutheil wird; Niemand kann 
auch ſo aus dem Grunde die örtlichen Verhältniſſe 
kennen lernen und Niemand die Hausfleißgewerbs⸗ 
treibenden fo rationell unterſtützen, wie die örtli⸗ 
chen Organe des genannten Cͤratoriums. Wäre 
es da nicht angebracht, dieſer Organiſation auch 
für die Zukunft die Sache des Hausfleißgewerbes 
anheimzuſtellen ? Mag das Finauzminiſterium allge⸗ 
meine Geſetze für dieſes Gewerbe ausarbeiten und 
ihm Credit und Pflege gewähren, mag das Mini⸗ 
ſterium des Ackerbaues ſeine Juſtructoren und 
Specialiſten hinſenden, aber trotzdem kann das 
Euraforium der Häuſer der Arbeitsliebe die Orga⸗ 
niſation und die Leitung des Gewerbes ſelbſt übers 
nehmen. Die Frage des Zuſammenarbeitens dieſer 
Wohlthätigkeitsſtiftung mit officiellen Reſſorts iſt 
wirklich werth erwogen zu werden. 

Moskau. In einigen Heilanftalten des 
Moskauer Gouvernements werden, wie bereits er⸗ 
wähnt, als heilſame mediciniſche Maßnahme leichte 
landwirthſchaf tliche Arbeiten in freier Luft für die 
Kranken eingeführt. Ueber den eiſten Verſuch in 
der pſychialriſchen Hellanſtalt der Landſchaft in 
der Nahe des Kirchdorfes Beſchlſcherſkoje iſt bereits 
berichtet worden. In dieſem Jahr ſind im Sana⸗ 
torium „Aljauchowo“ für Nervenkranke Garten⸗ 
arbeiten unter Aufſicht der Aerzte eingeführt. Die 
Arbeiten werden von den Patienten gern ausge⸗ 
führt und üben auf Letztere eine vortreffliche Wir⸗ 
kung aus. 

— Die Kaiſerliche Moskauer Landwirthſchaft⸗ 
liche Geſellſchaft veranftaltet in den erſten Tagen 
des Ockobers d. J. die zweite allruſſiſche Auctions- 
ausſtellung von Pferden. Das Auckionscomllé bes 
abſichtigt alle Maßnahmen zur Heranziehung von 
Käufern aus anderen Städten Rußlands und aus 
dein Auslande zu ergreifen, um Moskau nach Ans 
ſicht der Geſellſchaſt zu einem Pferdemarkt erſten 
Ranges zu erheben. Die Ausſtellung bezweckt 
haupfſächlich, den Abſaß von Arbeits-, Laſt⸗ und 
Fuhrmaunspferden, Fahr⸗ und Neitpferden zu ers 
leichtern. 


Politiſche Rundſchau. 


— Nach dem. Eintreffen der Gefechts⸗ 
berichte des deutſchen Geſchwader⸗ 
che fs, Vice⸗Admirals Bende mann, hat Kaiſer 
Wilhelm an diefen die nachſtehenden beiden Tele⸗ 
gramme abgeſandt: 4 

Kiel, 24. Juni. Vice⸗Admiral 
mann, Tſchifu, deutſches Conſulat. 

„Voller Freude über die Bravour des „Iltis“ 
and feiner Beſatzung bei Taka ſpreche Ich dem 
Commandanten und der Beſatzung Meine Aner⸗ 
kennung und Meinen Kaiſerlichen Dank aus. Ich 


Bender 


ſehe, die Tapferen des alten „Illis“ find neu 
erſtanden. Es wird Meinen Schiffen nie daran 


fehlen, deſſen bin Ich ſicher. Dem Commandau⸗ 
ten Laus verleihe Ich den Orden pour le merite. 
Für alle Dfficiere und Mannſchaften find Ordeus⸗ 


vorſchläge telegraphifch einzureichen. Ehre den 
Gefallenen! 
Wilhelm J. R.“ 
Travemünde, 30. Juni. Vice⸗Admiral 


Bendemaun, Tſchifu, deutſches Conſulat. 

„Es gereicht Mir zu hoher Genugthuung, 
daß das Expeditionscorps des Kreuzer⸗Geſchwaders 
ſich unter den außerordeutlichen e in 
fernen Landen vorzüglich gehalten hat. Die 
unerwartet an daſſelbe herangetretenen Aufgaben 
ſtellten es vor eine erſte ſchwere Probe. Würdig 
ſchließt ſich die Haltung von Dfficieren und 
Mannſchaften den Thaten an, mit welchen der 
deutſche Name verknüpft war, wo immer es ſei. 
Ehre den Gefallenen! Meine warme Theil⸗ 
nahme den Verwundeten! Dem Capitäu von 
Uſedom verleihe Ich den Kronen⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Schwertern; für Offieſere und 
Mannfhaften Auszeichnungsvorſchläge einreichen. 

Wilhelm, I. R.“ 

— Das Haus Habsburg iſt, auch wenn 
fein Chef verwitwet und fein faktiſcher Kronprinz 
morganaliſch vermählt iſt, mit ebenbürtigen Agna⸗ 
ten reich verſorgt. Schon der Nächſte nach Ef 
herzog Franz Ferdinand hat zwei Söhne, Ferdi⸗ 
nand, der jüngſte Bruder des Erzherzogs, iſt noch 
unvermählt. So zählen denn die lebenden Nach⸗ 
kommen des Erzherzogs Franz 7, dieſenigen vom 
Großvater des Kaiferd her 11 männliche Augehö⸗ 
rige. Dazu noch das Haus Toskana mit 12 Erz⸗ 
herzogen, ergiebt trotz Ausſterbeus der Linie Mo⸗ 
dena derzeitig 30 Habsburger! Davon kaun nur 
von dreien, von den Erzherzögen Ludwig Victor, 
Eugen (Deutſchmeiſter) und Ludwig Salvator als 
Junggeſellen, die nicht mehr in die Ehe eintreten, 
geſprochen werden, während nicht weniger als 15 
Erzherzöge das dreißigſte Lebensjahr noch nicht 
erreicht haben. Daß etwaige Nachkommen des 
Erzherzogs Franz Ferdinand den erzherzoglichen 
Titel führen, iſt ausgeſchloſſen: fie führen den 
Titel der Mutter. Die Grafen von Meran find 
Nachkommen des Erzherzogs Johann, die Fürſtin 
von Campo franco iſt eine Tochter des Erzherzogs 
Heinrich und auch die Fürſten von Montennovo 
ſind Nachkommen einer öſterreichiſchen Erzherzogin 
(Napoleons I. Wittwe.) 

— Der volle Wortlaut der Erklärung, die 
Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich am Donnerſtag in Bezug auf den 
ſtaatsrechtlichen Charakter feiner Ehe mit der 
Gräfin Cholek abgegeben hat, iſt folgender: 

„Wir Erzherzog Franz Ferdinand Karl Lud⸗ 
wig Joſef Maria von Oeſterreich d'Eſte ıc. erklä⸗ 
ren es als unſeren feſten und wohlerwogenen Ent⸗ 
ſchluß, uns mit der hochgeborenen Gräfin Sofia 


Maria Joſephina Albina Chotek von Chotkowa 
und Woguin, Dame des hochadelſgen Sternkreuz⸗ 
Ordeus und Tochter des verſtorbenen geheimen 
Nathes, Kämmerers und Oberſtſtaberlmeiſters Sr. 
k. u. apoſtoliſch. k. Majeftät, Bohuslaw Grafen 
Chotek von Chotkowa und Wognin und deſſen 
gleichfalls in Gott ruhenden Gemahlin Gräfin 
Wilhelmine geborene Gräfin Kinsky von Vichnitz 
und ttau, Sterukreuz⸗Ordens⸗ und Palaſtdame, 
ehelich zu verbinden. Zu dieſer ehelichen Verbin⸗ 
dung haben wir in Beobachtung der feit altersher 
in dem durchlauchtigſten Erzhauſe beſlehenden 
Obſervanz und der Beſtimmungen der uns binden⸗ 
den Hausgeſetze die Einwilligung Sr. k. und apo⸗ 
ftolifch, k. Majeſtät, des glorreich regierenden Kai⸗ 
ſers und Königs Franz Joſef I., unſeres erhabenen 
Oheims, als des durchlauchtigſten oberſten Hinptes 
des genannten Erzhauſes erbeten und eingeholt 
und hat Se. Majeftät geruht, uns dieſelbe als 
einen neuen Beweis Allerhöchſt Ihrer Gnade und 
wohlwollenden Geſinnungen huldreich zu ertheilen. 
Bevor wir aber zur Schließung des ehelichen Bun⸗ 
des ſchreiten, fühlen wir uns veranlaßt, unter Be⸗ 
rufung auf die obenerwähnten Hausgeſetze des 
durchlauchtigſten Erzhauſes, deren Beſtimmungen 
wir noch ganz beſonders im Hiublicke auf die 
gegenwärtig von uns einzugehende Ehe vollinhalt⸗ 
lich anerkennen und als bindend erklären, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß unſere Ehe mit Gräfin Sophie Chotek! 
nicht eine ebenbürtige, ſondern eine morganatiſche 
Che und als ſolche für jetzt und alle Zeiten anzu⸗ 
ſehen iſt, demzufolge weder unſerer Frau Gemah⸗ 
lin, noch den mit Gottes Segen aus dieſer unſerer 
Ehe zu erhoffenden Kindern und deren Nachkom⸗ 
men jene Rechte, Ehren, Titel, Wappen, Vorzüge 
36, 2 zuſtehen und von deuſelben beanfprucht wer⸗ 
den können und ſollen, die den ebenbürtigen Ge⸗ 
mahlinnen und den aus ebenbürtigen Ehen ſtam⸗ 
menden Nachkommen der Herren Erzherzoge 
zukommen. Insbeſondere erkennen und erklären 
wir aber noch ausdrücklich, daß unſere aus ober⸗ 
wähnter Ehe ſtammenden Kinder und deren Nach⸗ 
kommen, nachdem dieſelben nicht Mitglieder des 
Allerhöchſten Erzhauſes find, ein Recht auf die 
Thronfolge in den im Reſchsrathe vertretenen 
Königreichen und Ländern und ſomit auch im 
Sinne der G.⸗A. I und II vom Jahre 1723 in 
den Ländern der ungariſchen Krone nicht zufteht 
und Selbe von der Thronfolge ausgeſchloſſen 
ind, 

f Wir verpflichten uns mit unſerem Worte, 
daß wir die gegenwärtige Erklärung, deren Bedeu⸗ 
lung und Tragweite wir uns wohl bewußt find, 
als für alle Zeiten, ſowohl für uns, wie für 
unſere Frau Gemahlin und unſere aus dieſer Ehe 
ſtammenden Kinder und deren Nachkommen bins 
dend anerkennen, und daß wir niemals verfuchen 
werden, dieſe unſere gegenwärtige Erklärung zu 
widerrufen, oder elwas zu unternehmen, was da⸗ 
rauf henzielen follte, die bindende Kraft derſelben 
zu ſchwächen oder aufzugeben. 

Zur Beſtätigung gegenwärtiger, in zwei Exem⸗ 
plaren auszuſtellender Erklärung haben wir dieſe 
Urkunde eigenhändig gefertigt und mit unferem 
erzherzoglichen Sufiegel verſehen laſſen. 

Gegeben zu Wien, 28. Juni 1900.“ 

— Eine geſchichtliche Erinner⸗ 
ung, die gerade in dieſem Augenblick banger 
Sorge um das Geſchick der Geſandten in Peking 
augebracht erſcheint, enthält nachſtehender Beief 
eines Londoner Mitarbeiters der „Voſſ. 31g.“ : 
Es war im Jahre 1860, unmittelbar nach der 
Einnahme der Takuforts durch die verbündeten, 
Franzoſen und Engländer, als der jüngſt ver⸗ 
ftorbene Lord Loch als Geſandlſchafts⸗Attachs Bes 
kauntſchaft mit den chineſiſchen Gefängniſſen machte. 
Lord Elgin ſollte in Peking die Beſtätſgung des 
Friedensvertrages auskauſchen. Um den endloſen 
Verzögerungen und Ausflüchten ein Ende zu 
machen, ſandte der engliſche Botſchafter Henny 
Loch und Henry Parkes, iu deren Geſellſchaft ſich 
der „Times“⸗Berichterſtalter Bowlby befand, mit 
einer aus Gardedragonern und Sikhs beſtehenden 
Schutztruppe von Tungiſchau nach Peking. Nach 
langen Unlerhandlungen wurde ein Abkommen 
getroffen. Während in Peking verhandelt wurde, 
war der chineſiſche General Saukolinſin nach 
ſeiner Niederlage bei Taku in der Richtung nach 
Peking abgezogen, in der Abſicht, mit feinen 
80,000 Mann dem aus 5000 Soldaten beſtehen⸗ 
den Heer der Eindringlinge einen Hinterhalt zu 
bereiten. Aber es gelang ihm nicht, ſeine ſorg⸗ 
fältig angelegten Pläne den ſcharfen Augen Loches 
und Parkes' zu entziehen. Mit großer Schwierig⸗ 
keit schlich ſich Loch duich die Linien der Feinde, 
ſammelte feine Freunde um ſich und maiſchirte 
in der Richtung des britiſchen Lagers ab. Da 
warſen die Chineſen die Maske gänzlich ab; nach 


einen gefahrvollen Ritt wurde die kleine Abe 
theilung von einer ſtarken chineſiſchen Truppe 
eingeholt. Parkes und Loch wurden benachrichtigt, 


daß fie ohne einen Paß des Generals Sankolinſin 
nicht durch die Linjen gehen könnten. Man 
ſchleppte die gefangenen Engländer vor das Zelt 
des chineſiſchen Generals, der fie mit triumphiren⸗ 
dem Hohngelächter empfing, während die chineſi⸗ 
ſchen Soldaten die Flemdlinge von den Pferden 
herabriſſen, ihnen ins Geſicht ſchlugen und ihre 
Geſichter im Straßenkoth rieben. Oberſt Walker 
mit den Gardedragonern ſchlug ſich durch die 
Reihen der Chineſen und entkam in das britijche 
Lager. Das war das Zeichen zu einer allge⸗ 
meinen Schlächterei, in der auch Bowlby mit 
mehreren ſeiner Gefährten das Leben verlor. Loch 
und Parkes wurden unter allen erdenkbaren 
Demüthigungen weggeſchleppt, an den Füßen und 
Händen feſtgebunden, in einen ſchwerfälligen hölzer⸗ 
nen Karren geworfen, nach Tungtſchau abgeführt 
und in das grauenhafteſte Gefängniß in China 
geworfen. Zehn Tage lang lagen die engliſchen 
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Gefangenen in dieſer ekelhaften Umgebung; dann 
wurden ſie in ein Dequemeres Gemach, in einem 
im Nordweſten der Stadt gelegenen Tempel ver⸗ 
bracht, wo man ſie gut „behandelte und ihnen 
einen gewiſſen Gead Freiheit erlaubte. Dieſe 
beſſere Behandlung verdaukten die Gefangenen der 
vernichtenden Niederlage, die die Chineſen von 
den verbündeten Truppen wlitten hatten. Gleich⸗ 
wohl wäre es den Gefangenen ſchlimin ergangen, 
wenn nicht Prinz Kung für fe Partei ergriffen 
hätte; er ſandte in aller Eile einen Boten ab, 
der die Gefangenen ſusgehelm in einem geſchloſſenen 
Karren aus dem Gefängniß brachte, eine Vierlel⸗ 
ſtunde bevor das von den Rathgebern des Kaiſers 
unterzeichnete Todesuniheil aulaugte. 

— Die Lage, in weſche das englifche Megime 
in Weftafrifa durch den A ſchanti⸗Auf⸗ 
ftand verſetzt worden iſt, geſtaltet ſich alle Tage 
schwieriger. Bis jetzt iſt, wie es ſcheint, der Ent 
jag des in der Hauptſtadt Kumaſſi eingeſchloſſe⸗ 
nen und dort ſchwer bedrängten Gouverneurs nicht 
gelungen, wenigſtens fehlt jede Nachricht darüber, 
obwohl Gouverneur Hodgſon den 20. Suni als 
den änperften Termin bezeichnet hatte, bis zu 
welchem er den Platz würde halten können. Am, 
genannten Tage hätte alfo die Garuiſon von Kur 
maſſi capituliren oder aber den Verſuch machen 
müſſen, ſich durchzuſchlagen. Möglich, daß ihr das 
lebtere Vorhaben gelungen iſt, da die vorerwähnte 
Nachricht des Gouverneurs, daß er ſich bis zum 
20. hallen könne, als Antwort auf eine helio⸗ 
graphiſche Depeſche 0 0 feinem Entſatze operi- 
renden Oberſten Willcocks einging, daß am 20, 
eine Eutſatzkoloune bis Bekwal gelangen würde. 
An Bemühungen laſſen es die Engländer über⸗ 
haupt nicht fehlen, aber ihre numerſſche Schwäche 
ſowie die Ungünſt der Witterung ſind mächtige 
Bundesgenoſſen des Feindes, deſſen Streitmacht 
ſchon auf mehr als 40,000 Mann angewachsen 
fein ſoll. Aus Sierra Leone find zahlreiche Trä⸗ 
gerkolonnen nach Cap Coaſt Caſtle entſendet wor⸗ 
den, die für europälſche Truppenzüge in Wilt- 
afrika unentbehrlich find. Je mehr Träger Oberſt 
Willeocks zu feiner Verfügung hat, auf deſto mehr 
Schultern kann er das Heergepäck vertheilen, ein 
nicht gering zu peranſchlagender Umſtand, wenn 
faft das ganze zu duechziehende Lund durch die 
Tropenregen unter Wiſſer geſetzt und in Moraſt 
verwandelt iſt. Dieſe Waſſerfluthen bilden das 
hauptſächlichſte Hemmniß eines raſchen Vordrin⸗ 
geus, aber auch wenn von den Aſchautis die trok⸗ 
kene ſtalt der feuchten Jihreszelt zur Jnſcenirung 
ihres Aufſtandes gewählt worden wäre, darf man 
zweifeln, ob eine fo kleine Schaar, als fie dem 
Oberſten Willeods zur Verfügung ſteht, ſchneller 
hätte vorwärts kommen können. In dem Feld⸗ 
zuge, der mit Uutenberfung des Mhantikönigs 
und ſeines Volkes endete, entfalteten die Euglän⸗ 
der eine ganz andere Truppen macht, wovon ein 
ſtarker Procentſatz europäiſche Soldaten waren, wäh⸗ 
rend fie jetzt nur über eine ſchwache Anzahl von 
eingeborenen Maunſchaften verfügen, und ſelbſt 
damals war der Vormarſch nach Kumaſſi nichts 
weniger als „ein militäriſcher Spaziergang“, er 
die Vorhut führende Oberſtleutnaut Burrows hat 
nur 500 farbige Soldaten mit und rückt ſo raſch 
er kann vorwärts, aber da die ſchweren Regen⸗ 
güſſe unaufhörlich fortdauern, fo kann er des Te 
ges nur wenige Meilen zurücklegen. Privatberichte 
aus Cape Coaſt Caſtle entwerfen von der Lage 
ein ſehr düſteres Bild. 


— . — —— 


Die Wirren in China. 


Welchen Ausgang die Wirren in China 
ſchließlich nehmen werden, dürfte wohl auch der 
weiſeſte Prophet nicht vorausſagen können. Nur 


ae iſt ſicher, daß es ſich um einen viel eruſt⸗ 
jafteren Kampf handelt, als man ursprünglich 
angenommen hat, denn es gilt nicht nur, die Bo⸗ 
rer zu bekämpfen, ſondern die chieſiſche Armee, 
ja, man kaun ſagen: das ganze chineſiſche Volk, 
deſſen Fremdenhaß durch gewiſſenloſe Jatriganten, 
in den letzten Jahren zum raſendſten Fanatismus 
angeſtachelt worden iſt. 

So feige der einzelne Chineſe auch fein mag, 
jo wird ihm doch Muth eingeflößt; einerſeits 
durch das Bewußlſein des ungeheuren numeriſchen 
Uebergewichts ſeiner Landsleute, andererſeits durch 
die Thatſache, daß in der erſten Phaſe der Kämpfe 
die Truppen der civilifirten Mächte in die Defen⸗ 
five gedrängt worden find, eine Thatſache, deren 
Gewicht noch verſtärkt wird durch die auch dem 
Blödeſten ſich aufdrängende Einſicht, daß es na⸗ 
turgemäß noch eine geraume Zelt dauern wird, 
ehe eine eulſchiedene Offenſive wird aufgenommen 
werden können. Zu dem durch dieſe Uinſtände ange⸗ 
feuetten Muthe der Chineſen kommt als erſchwe⸗ 
rendes Moment für die eivilificten Michte noch die 
ungeheure Ausdehnung des chineſiſchen Reiches, 
die, wenn man auch nur einigermaßen die Füh⸗ 
lung zwiſchen den im Lande kämpfenden Truppen 
aufrecht erhalten will, die die Aufbietung großer 
Truppeumaſſen erfordert; ſonſt dürfte es noch 
öfter auch den kapferſten Truppen begeguen, daß 
fie ebenſo wie einige am Beginn der gegenwärtigen 
Wirren ausgeſandte Detachements abgeſchnikten 
werden. Fallen aber ſolche kleine Schaaxen den 
fanatiſirten Chineſenhorden in die Hände, dann 
wehe den Tapferen | Ihr Schickſal ift daun jo 
grauſig, wie es nur je Cooper's Phantajie in ſei⸗ 
nen Sudianerromanen erſinnen konnte. 

Einige der betheiligten Mächte find ſich denn 
auch bereits darüber klar, daß große Truppenauf⸗ 
wendungen nothwendig fein werden. Daß Ruß ⸗ 
land und Japan als die nächſten Nachbarn Chinas 
bedenteude Truppenmengen ſchon jetzt verwenden 
und noch größere Maſſen aufbringen werden, ver⸗ 


ſteht ſich schließlich von ſelbſt. Aber auch Eng⸗ 
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Lodzer Tageblatt. 


land und die Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika ſchicken ſich au, mit großer Macht in Ching 
aufzutreten. Von den Vereinigten Staaten heißt 
es, daß ihr Kriegsminiſterium umfaſſende Vorkeh⸗ 
rungen treffe, um jeder Möglichkeit durch die Euk⸗ 
ſendung gewaltiger Truppenmaſſen begegnen zu 
können. Und England, das bereits aus Indien 
eine Anzahl von Regimentern nach China beordert 
hat und jeder Zeit ſeine ſchon jetzt große Flotte in 
Oſt⸗Aſien vermehren und dadurch von den Kriegs⸗ 
schiffen ſtattliche Landungscorps eutſenden kann, be⸗ 
abſichtigt, obendrein noch 10,000 Mann aus Süd⸗ 
Afrika nach China zu dirigiren. Daß man, fo 
lange der Boerenkrieg noch nicht völlig beendet 
iſt, dieſe Maßregel nur ſehr ungern ergreift, liegt 
auf der Hand. Um ſo nachdrücklicher aber ſpricht 
dieſe Thatfache dafür, daß England von der 
Nothwendigkeit überzeugt iſt, eine anſehnliche 
Truppenmacht in China zur Verfügung zu haben, 
um dort militäriſch als gleichwerthig mit den an⸗ 
deren Mächten erſcheinen zu können. 

Und Deutſchland? Auf dieſe Frage antwortet 
das „Leipz. Tageblatt“ folgendes : 

„Wir werden, wenn die eben nach Oſtafrika 
abgehenden Streitkräfte dort angelangt ſein werden, 
dort ungefähr 5000 Mann zur Verfügung haben, 
vorausgeſetzt, daß die jeßt bereits vorhandenen 


Streilträfte bis zu dleſer Zelt nicht durch Krauk-⸗ 


heiten und Kämpfe decimirt ſind. Wir werden 
alſo numeriſch ganz erheblich hinter mindeſtens 
vier anderen Mächten zürückſtehen, möglichen Falls 
auch noch gegen Frankreich, dag wahrſcheinlich 
nächſter Zeit auch noch größere Truppenmengen, 
als urſprünglich beabſichtigt, nach China werfen 
wird. 

Italiens bedeutendſter gegenwärtig lebender 
Staatsmann, der alte Crispi, hat vor einigen Ta⸗ 
gen unter Hinweis auf die inefiihen Wirren ers 


klärt, daß bei dem Endergebuiſſe dieſenige Macht 
leer ausgehen würde — und das mit vollem 
Rechte —, die ſich an den dem Ende vorausge⸗ 


henden Kämpfen nicht betheiligt hätte. Man kaun 


Später eingetroffene Nachrichten laſſen jedoch 
das Schlimmſte befürchten, es heißt ſogar, daß die 
europäiſchen Geſandiſchaften faſt vollſtändig vernich⸗ 
tet und einige der Geſandten nicht mehr am 
Leben wären. Eine diesbezügliche offizielle Be⸗ 
ſtätigung bleibt abzuwarten. 

Auch das deutſche Schutzgebiet Kiautſchou 
und die Jutereſſenſphäre Deuiſchlands auf der 
Schantung⸗Halbinſel iſt durch die fremdenfeind⸗ 
liche Bewegung in China ſtark bedroht. Abgeſehen 
von der Mitwirkung deutſcher Truppen au den 
Operationen bei Takn und Tientſin find daher 
beſondere Maßregeln für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung im Schantung⸗Gebiete in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Amtlich wird mitgetheilt: 

Angeſichts der Möglichkeit einer Gefährdung 
der chriſtlichen Miffionsanftalten in der Provinz 
Schantung iſt der Kaiſerliche Gouverneur in 
Tſingtau lelegraphiſch angewieſen, zum Schutze der 
Miſſionare ſofort im Vernehmen mit deu chineſi⸗ 
ſchen Provinzialbehörden die nöthigen Vorkehrungen 
zu treffen. 

Es iſt wohl zu beachten, daß dieſe Auweiſung 
an den deutſchen Gouverneur ausdrücklich von 
einem Zuſammengehen mit den chineſiſchen Be⸗ 
amten ſpricht; unſere Regierung hat alſo gute 
Gründe, einen offiziellen Kriegszuſtand mit China 
als nicht vorhanden zu betrachten. Hoffentlich 
läßt ſich auch die weitere Entwicklung der Dinge 
jo an, daß der Aufſtand der fogenanuten „Boxer“ 


ls nicht einen allgemeinen Krieg zwiſchen der weißen 
in 


und der gelben Raſſe herbeiführt, 


Tageschronik. 


— Die „Herp. Ty6. Bg.“ 
einen Tagesbefebt des Herrn ouver⸗ 
neues an die Lodzer Stadtpolſzei, laut welchem, 


folgenden Hansbeſitzern der Stadt Lodz eine Geld⸗ 


dem hinzufügen, daß auch bei den activ guftreten⸗ 


den Mächten ein Unſeiſchled obwalten wird, und 
zwar nach Maßgabe ihrer Belheiligung an der Paclfi⸗ 


kirung des in voller Revoluſion befindlichen Nies 
fenftantes, ! 
Und auch dies wird nur gerecht fein, Wir 


haben den größten Reſpeck vor den bewunderswer⸗ 
then Thaten der Tapferen vom „Iltis“, und wir 
zweifeln nicht daran, daß alle ius Gefecht kom⸗ 
menden Truppen, ebenſo wie die Braven vom 
„Iltis,“ den fremden Truppen an Tapferkeit und 
Diseiplin vorauleuchten werden; aber ſchließlich 
ſind 5000 Mann eben nur 5000 Manu, und die 
Ruſſen, die Engländer uſw. find auch keine Feig⸗ 
linge. So eingebildet dürfen wir nicht fein, um 
u glauben, 5000 Deutſche Könnten daſſelbe leſ⸗ 
Mar wie 20,000 Ruſſen oder Engländer. Wäre 
dies der Fall, jo wäre ess ja eine wahufiunige Ver, 
ſchwendung, eine Armee von 600,000 Mann auf 
dem Friedensfuße und von 4,000,000 Mann im 
Sa zu beſitzen. 

ei der zu erwartenden großen Ausdehnung 
des Kampfes werden 5000 Mann deutscher Trup⸗ 
pen nur „nete de prösence" machen können. 
Man wird wiſſen, daß die Deutſchen da 
und dieſe Deulſchen werden zweifellos ihre Schul⸗ 
digkeit vollauf thun, aber den Kampf erfolgreich 
durchführen werden die Anderen. Was in aller 
Well hindert uns, den 3000 Maun, die jetzt hin⸗ 
ausgehen, binnen drei Wochen noch 10—15,000 
Ma un e Die deutſche Armee wird 
in ihrem Beſtaude doch gewiß nicht desorganiſirt 
werden, wenn jedes Balalllon und jede Artillerie- 
Abthelfung 10— 20 Mann abgeben. Die Lage 
iſt wahrlich ernſt genug, um auch eine umfaſſell⸗ 
dere Maßregel zu rechtfertigen, und den Reichs lag 
möchten wir wohl fehen, der angeſichts dieſer Lage 
nicht ohne Zaudern bereit wäre, die erforderlichen 
Geldmittel zu bewilligen, ſei es ſofort, ſei es nach. 
träglich. In abſolut friedlichen Zeiten beruht 
Dentſchlands Großmachtſtellung gewiß auf dem 
bloßen Bewußtsein, ſich auf 4 Millionen Bajo⸗ 
neite und Säbel ſtützen zu können; in Zeiten 
aber, die andere Mächte zu erheblichen militäriſchen 


Nüftungen veranlaſſen, kaun man auch mit 
Fug beauſpruchen, daß Deulſchland einen Theil 
dieſer vier Millionen Mann in Bewegung 
fehle. 


Ueber die Geſandten in China wird von zuſtäu⸗ 
diger Seite mitgetheilt: Die Nachrichten, welche in 
diefen Tagen über die Vertreter der Mächte eintreffen, 


Bendet (Konſtantiner⸗Str. 73), 


ſtrafe auferlegt wird: 

Stanislaw Tribuchowski (Podrzeczua 14), 
Wladylaw Baruch (Schultz' Paſſage 24), Wilhelm 
Guhl (Zielona 30), Uſcher Boruſtein (Skwerowa 
11), Mordka Bendet (FJekaterinburger Str. 10), 
Mordka Bendet (Konftantiner Str. 64), Mordka 
Dybie Grünberg 


(Panska 25), David Bloch (Zakontua 14), Hei⸗ 


mann Haak Gatontua 34), Nathan Braude Ga⸗ 


kontna 33), Hermann Naht: (Zakoutna 17), Jo⸗ 
jet Glanz (Zakontna 30), Albin Heim aun Ga⸗ 
kontna 30), Joſef Guttmann Gakoutna 26), Au⸗ 
guſt Müller (Zielona 40), Okto Johann Schultz 
(Zakontug 16), Otto Johaun Schultz (Leszuo 7), 
Otio Johann Schultz Gakontna 21 und 23), 
Adolf Trusker (Skwerowa 13), Schimon Nufedi 
(Leszuo 4), Emannel Diesner (Lipowa 46 und 51), 
Emannel Diesner (Zielona 107), Karl Wiedt (Za⸗ 
kontna 15), Itzek Meier Schatan (Zieloun 53), 
Moſchek David Kaluſchiner (Zielona 53 und 46), 
Franz Micherekt (Panska 21 und 23), Franz 
Zakrzewski Gakontna 22), Ludwig Krauſe (Golz⸗ 
ſtraße 23), Chana Petraweka (Wolborska 23), 
Berek Joskowicz (Wechodnja 2), Felix Bozanowski 


(eipowa 22), Julius Bof (Dluga 31), Anton 
Lockwald (Rokiciner Chauſſee 4/1275), Theodor | 
Braun (Nowozarzewska 39), Schimon Wolf 


ſind, 


erſcheinen durchaus unglaublich. Unter anderem heißt 


es z. B., der General⸗Zolliuſpektor, Sir Robert Hart, 
habe die Meldung nach Tientſin gelangen laſſen, 
daß dieſelben auf Befehl des Tfungliyamen abge⸗ 
zeift wären. Danach wäre alſo Sir Robert in Per 
king verblieben und find die Geſaudten allein abge⸗ 
reift, die anderen Mitglieder der europälſchen Ko⸗ 
lonie zurücklaſſend. Dies iſt aber undenkbar und 
könnte man daher nur annehmen, ſie ſeien gezwun⸗ 
gen worden, Peking zu verlaſſen. Schon um ihrer 
eigenen Sicherheit willen wären dieſelben lieber in 
der Grenzſtadt geblieben. Die militäriſche Eskorte, 
unter deren Begleitung fie angeblich abgezogen, 
würde unter den obwaltenden Verhälluiſſen mehr 
eine Gefahr als einen Schutz bedeuten, abgeſehen 
davon, daß in Zeiten der Gefahr die relativ größte 
Sicherheil beſonders für das diplomatiſche Korps 
immer noch da zu finden iſt, wo die Regierung 
ſich aufhält. Denn wenn dieſelbe dann wirklich 
die Abſicht hätte, dasſelbe aus der Welt zu ſchaf⸗ 
fen, müßte fie doch die volle Verantwortlichteit 
dafür übernehmen, den direkten Befehl 
theilen und dies thüte wohl keine fo leicht, vor 
allem aber die hinterhällige chinesische nicht. So 


ift denn das Wahrſcheinlichſte, daß die Geſandten 


ſich noch in Peking und die europäſſche Kolonie 
dort ſich unter ihrem Schutz befindet. 


dazu er⸗ 


Kaczka (Drewnowska 5), David Ordinaus (Drew⸗ 
noweka 5), Salomon Neumann (Drewnowska 5), 
Abraham Chalm Peter (Drewnowska 9), Schlama 
Markowicz (Drewnowska 9), Schimon Kliczkowski 
(Drewnowska 7), Sura Wiener (Drewnowska 7), 
Fiſchel Bandus (Drewnowska 8), Herſch Bulter⸗ 
schnitt GZielona 9), Wilhelm Stelzer Gielona 
11), Wicenti Nawalek (Zielona 14), Kaſimir 
Welgus (Zielona 7), Sucher Grünſtein (Wochoduia 


42), Heinrich Becker (Konftantiner Str. 77), Jan 
Kloczkowski (Jarzewska 7), Julius Aurich (Tar⸗ 


gowa 49). Die erſten 8 werden mit je einem 
Rubel, die übrigen 43 mit je 50 Kopeken bir 
ſtraft. 

Ferner werden 13 Hausknechte mit je einem 
Rubel, 14 mit je 50 Kopeken beſtraft und zwölf 
erhalten einen Verweis. 


— Am vergangenen Montag hat in War⸗ 


ſchau eine Generalverſammlung der Aktlo⸗ 
näre der Lodzer Fabrikbahn ſtallgefunden 
zu welcher 27 Aktionäre mit 128 Stimmen er⸗ 
ſchienen waren. Den Vorſitz führte der Vicepräſes 
Hippolyt Cieszkowski, der zum Sekretär den 
Grafen Soltan und zu Aſſeſſoren die Herren 
Adolf Peretz und Julian Arnold Roſenblum 
berief. 

Das verfloſſene Geſchäftsſahr, das 34. ſeit 
Beſtehen der Bahn, hat den Aktionären die größ 
Einnahme gebracht, nämlich brutto 1,719,524 
Rbl. 69 Kop., das heißt um 226,554 Rbl. 
mehr, als im Voranſchlag vorgeſehen war. Die 
Ausgaben beliefen ſich auf 798,827 Rbl., ſodaß 
der Reingewinn 920,697 Rbl. betrug. Nach Abe 
zug verſchiedener außerordentlicher Ausgaben, z. B. 
6000 Rbl. zum Beſten des Warſchauer Polyte 
nikums, ſowie des der Krone zufallenden Gewinn⸗ 
antheils, blieb zur DVeriheilung unter die 
Aftionäre eine Summe übrig, die einer Divi⸗ 
dende von 32,75 Proce nt entſpricht. 

Gewählt wurden in der Verſammlung: in 
den Verwallungsrath die Herren Heinrich Bloch 
und Wilhelm Welliſch (einſtimmig wiedergewählt), 
in die Reviſions⸗Commiſſion Joſef Rawicz und 
Alexander Gruszecki, an Stelle des verſtorbenen 
David Nofenblum Diouys Großmann und zu 
Candidaten Adolf Peretz und Julian Arnold 
Roſenblum. 

— Eine Schlägerei entftand in dieſen 
Tagen zwiſchen zwei Einwohnern des Hauſes 
* 42 in der Miynarska⸗Straße, Lewek. Salo und! 
Boruch Nußbaum. Nachdem ſich die beiden weid⸗ 
lich herumgeſchlagen hatten, griff letzterer zu einem 
Stein und ſchleuderte ihn ſeinem Gegner an den 


Mittag. 
veröffentlichen 
eintrilt, die der Weide und dem 


| immer heftige Schwankungen au 


3 


Kopf. Der Getroffene brach ſofort bewußllos 


zuſammen, doch konnte der bald darauf erſchienene 


Arzt von der Rettungsſtation keinerlei erufte Ver⸗ 
letzungen entdecken. 

— Unfall. Bei einem Neubau auf dem 
Hof des Hauſes W 64 in der Petrikauer Straße 
ſtürzte in dieſen Tagen der Arbeiter Franz To⸗ 
maszewski infolge eigener Unachtſamkeit aus einer 
Höhe von drei Arſchin zu Boden und brach ſich 
das rechte Beim unterhalb des Knies. 

— Da bekanntlich auch Beſſarabien ein bes 
dentender Abnehmer von Lodzer Waaren iſt, fo 
dürfte es die hieſigen Iuduftrielleu intereſſiren, etwas 
über die Ernteausſichten in jener Gegend zu er⸗ 
fahren und deshalb veröffentlichen wir nachſtehen⸗ 
den, uns aus Kiſchiniew zugegangenen Bericht über 
den Stand der Saaten in Beſſarabien: 
Im Frühjahr fehlte es an ergiebigen Landregen 
und erſt Mitte Mai traten Gewitter mit ſtrich⸗ 
weiſen Regengüſſen ein. Im nördlichen Theil 
Beſſarabiens, in den Kreiſen Chotin, Belzy und 
Soroki, iſt auf eine Ernte nicht zu rechnen. Im 
mittleren Theil, in den Kreſſen Orgeew, Kiſchiniew 
und Bender, ſtehen die Saaten etwas beſſer, laſſen 
jedoch auch eine ungenügende Ernte erwarten. In 
den Kreiſen Ismail und Akkermann, im ſüdlichen 
Theile, wird dagegen eine gute Ernte erwartet. 
Immerhin wird aber irgendwelhe Ausfuhr von 


Getreide aus Beſſarabien nicht ftattfinden, 


Die Wein- und Obſtgärten ſtehen mittel» 
mäßig. Wie der Stand der Saaten, ſo iſt auch 
die Weide in den angegebenen Theilen Beſſarabiens 
beſchaffen. Die Witterung ift gegenwärtig gün⸗ 
ſlig, inſofern die Wärme erträglich ift, durchſchnilt⸗ 
lich 20 Grad Réaumur Wärme im Schatten um 
Die Nächte find kühl, auch iſt Ausſicht 
vorhanden, daß noch weiter regueriſche Witterung 
Graswuchs noch 


aufhelfen könnte. 

— Auf dem geſtrigen Getreidemarkt über⸗ 
ſtieg die Nachfrage das Angebot, denn die Groß⸗ 
händler erwarten ein Steigen der Preife und zei⸗ 
gen eine gewiſſe Zurückhaltung. Die Preiſe blie⸗ 
ben dieſelben wie am vorigen Dienftag. 

An den iünerruſſiſchen Binnen⸗ 
märkten kiſt eine anhaltende Stimmung wahr⸗ 
zunehmen, obgleich der Verkehr auf den ausländi⸗ 
ſchen Märkten fällt und dadurch auch die Umſätze ge⸗ 
ringer geworden. Mit Weizen in den Bedarſs⸗ 
centren feſt, Verkäufer fordern höhere Preiſe; mit 
Roggen anhaltend, mit Hafer feſter infolge anhal⸗ 
tender Nachfrage für den Export. Auf Mittels 
wolga⸗Märkten ſtille Stimmung; Nachfrage vor⸗ 
wiegend örtlichen Charakters. In den Schwarz⸗ 
meerhäfen mäßige Nachfrage für den Export, die 
ausläudiſchen Conſumenten — die Mittelmeer⸗ 
häfen — ſchwächten ihre Käufe ab und ifoliren 
ſich dadurch von den übrigen Märkten, die ein 
Steigen hervorbrachten; dieſer Umſtand hielt auch 
unfere Verkäufer von großer Steigerung in No⸗ 
tirungen ab, wie dazu auch noch der befriedigende 
Getreideftand beiträgt. Ju den baltiſchen Häfen 
anhaltend; auf den St. Petersburger Märkten 
erſchienen ſchon Partien Rybinſker Getreides, die 
theilweiſe ſchon verkauft find und zum Export ger 
langen. 

Vom augländiſchen Getreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

An den amerikaniſchen find noch 

der Tagesord⸗ 
nung. Die ſpeculatſpen Leideuſchaften waren zu 
lief aufgewühlt, um ſich nach fo kurzer Zeit ſchon 
beruhigen zu können; es kann deshalb nicht Mine 
der nehmen, wenn die europäiſchen Märkte ſich 
von der amerikaniſchen Tendenz völlig losſagen. 
Die geſtrige Hauſſe Amerlkas blieb ſowohl in 
Liverpool wie in Paris und Defterreich » Ungarn 
vollkommen eindruckslos. Das Wetter giebt an 
dieſen Plätzen den Ton an und ſo iſt auch hier 
das ſchöne Welter als Hauptgrund für eulſchiedene 
Verflauung des heutigen Verkehrs anzufehen. Das 
bisherige Mißtrauen in unſerer eigenen Ernte 
macht einem immer größeren Vertrauen Platz, 
welches ſich in Verkaufsordres der Provinzen aus⸗ 
drückt. Zudem lauten die Meldungen von Ruß⸗ 
land günftig, namentlich von Schwarzen Meere, 
das heute ſtärker als in den letzten Tagen offerirte. 
Der Azow iſt zurückhaltender — auch lagen De⸗ 
peſchen von dort vor, welche weniger ausſichtsvoll 


Märkten 


als die vom Schwarzen Meere lauteten. Die 
amerikauiſchen Meizenangebote ſind noch außer 
jedem Connex zu hieſigen Preiſen, dagegen war 


Scherif⸗Weizen neuer Ernte aus Seplember⸗ 
Ockober⸗Lieferung mehrfach offerirt. Von Futter⸗ 
getreide lag Mais recht matt. Hafer ebenfalls 
ſchwach. 

— Folgende neuen Baupläne ſind von 
der Gouvernements⸗Negierung beftätigt worden: 

1) Martin Lewandowski, Lipowa⸗ 
Straße M 63, dreiſtöckiges Haus; 

2) Karl Scheibler, Emilieuſtraße W 
8, Fabrikgebäude; 

3) Karl Scheibler, Emillenſtraße M 
618, Waſſerreſervolr; 

4) Theodor Steigert, Rozwadowska 
NM 745, Aufbau eines zweiten Stockwerks. 

— Auf der neuen Linie der elekteiſchen 
Straßenbahn längs der Andreas: und Milſch⸗ 
ſtraße ſoll der Verkehr am kommenden Sonnabend, 
den 8. Juli, eröffnet werden. 5 

— Lieitation. Das Lodzer Immobil Ne 
522/93, an der Petrikauer Straße gelegen, den 
Eheleuten Fiſchel und Rachel Weichſelfiſch gehörig, 
wird auf Antrag der Fürſtin Jadwiga Nadziwill 
und anderer ‚500 


5 
Rbl.) am 20. Sept. (3. 
Okt.) im Saal des hieſigen Friedensrichter⸗Plenums 
öffentlich verkauft werden. 

Die Verwaltung der Lodzer 
JFabrikbahn macht bekannt, daß die Berge 


gungen betreffs Unterbrechung der Reife auf 
Zwiſchenſtationen mit Genehmigung des Herrn 
Communikatious⸗Miniſters auf die Knotenſtation 


| Koluszki keine Anwendung finden, weshalb Paſſa⸗ 


giere, die ſich auf dieſer Station aufhalten, das 
heißt keinen direkt durchgehenden Zug benutzen, 
verpflichtet find, dies dem Statſonschef zu melden 
und ihr Billet mit einem entſprechenden Vermerk 
verſehen zu laſſen. Bei Forlſetzung der Reiſe 
müſſen die Billete an der Stationscaſſe vorgezeigt 
und für den betreffenden Zug abgeſtempelt werden. 
Billete, die keinen ſolche Stempel tragen, ſind 
ungültig. 

— Auch an dieſer Stelle weiſen wir auf das 
heute in Helenenhof ſtattſindende Sommerfeſt 
zu Gunften der bieſigen Handwerker 
ſchule Talmud⸗Thora hin, und wünſchen wir, 
daß der pecuniäre Erfolg ein bedeutender jei, damit 
der Caſſe des Juſtitutg neue Baarmiltel zufließen 
und die Erhaltung der Schule auf die nächſte Zeit 
ſichergeſtellt iſt. 

— Lant amtlicher Bekanntmachung iſt der 
Termin zur Regelung der Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft folgender Perſonen auf den 16. (29.) 
September 1900 feſtgeſetzt: 

1) Pinkus Choſna ck i, geſtorben in Lodz 
den 22, Jauuar 1900, Mitbeſitzer des Lodzer Im⸗ 
mobils W 301, 

2) Gedalje Sittenfeld, geſtorben iu 
Lodz den 30. Dec. 1899, Mitbeſitzer des Lodzer 
Immobils M 893 J. 

3) Freude Kalins ka, geſtorben in 
Lodz den 11. März 1898, Mitbefigerin des Lod⸗ 
zer Immobils M 285 i. 

4) Joſef Heinze, geſtorben in Lodz den 
25. Januar 1900, Mitbeſitzer des Lodzer Im⸗ 
mobils N 960. 

5) Waldemar Vorwerk, geſtorben in 
Lodz den 23. Jannar 1900, Mitbeſitzer des Lod⸗ 
zer Immobils M 446 und Beſitzer des Immo⸗ 
bils M 1089 a. 

6) Albin Vorwerk, geſtorben in Mos⸗ 
kau den 18. März 1899, Milbeſitzer des Lodzer 
Im mobil N 446. 

7) Herſch Brzezinski, geſtorben in 
Lodz den 26. Februar 1898, Mitbeſitzer der Lod⸗ 
zer Immobilien N 105, 106 und 107. 

8) Johaun Gottlieb Roll, geſtor⸗ 
ben in Lodz den 16. Auguſt 1896, Beſitzer des 
Lodzer Immobils W 1425, 

9) Eheleute Karl und Mathilde 
Stra u ß, geſtorben in Lodz den 10. September 
1898, bez. 2. September 1893, Beſitzer des Lod⸗ 
zer Immobils M 404. 

10) Rudolf Kindermann, geſtorben 
in Lodz den 2. Oktober 1899, Mitbeſitzer des Lodzer 
Im moͤbils M 814 e. 

11) Sofef elebiſch, geſtorben in Lodz, 
den 5. September 1899, Gläubiger der Summen 
von 18,000, 2500, 9000 und 6000 Nbl., einge⸗ 
tragen auf den Lodzer Immobilien M 532, 821g, 
32 Ih und 746. 

12) Fanny Amalie Fial, 
in Wien den 6. April 1899, 
Lodzer Immobils M 746, 

13) Ignaz Chmielewski, geſtorben 
in Teplitz ⸗Trentſchin den 9. Auguſt 1899, 
Gläubiger der Summe von 2585 Nöl., einge⸗ 
tragen auf dem Lodzer Immobil M 40. 

14) Agnes Bachofner, geſtorben in 
Lodz den 15 Delober 1899, Mitbeſitzerin des 
Lodzer Immobils M 9. 

15) Emma Liſcher, (verw. Neu maun) 
geſtorben in Lodz den 20. Februar 1898, Gläu⸗ 
bigerin der Summe von 6000 Rbl., eingetragen 
auf dem Lodzer Immobil M 9. 

— In der am Montag Abend im Vereins⸗ 
local ſtattgehabten Generalverſammtung des 
Geſang Vereins Lutuia wurde die Wahl des 
Vorſtandes vollzogen und war das Reſultat das 
folgeude : 

Präſes: Herr Auguſt Raubal, Vice-Präſes: 
Herr Konftantin Mogilnickt, Wirth: Herr Bros 
nislaw Chojnowski, Kaſſirer: Herr Apollinary 
Szymanski, Secretär: Herr Wilold Magnuski, 
Wirth ſpeciell für das Lokal: Herr Wladyslaw 
Frankowski, Bibliothekar: Herr Franciszek Leuar⸗ 
towicz. 

Ferner wurden mehrere interne Fragen Des 
ralhen und unter Anderem beſchloſſen, zur 
Regulirung der durch Einrichtung des neuen 
Lokals entſtandenen Schulden Auleihen bei den 
Mitgliedern zu machen und Bälle, Vorſtellungen 
etc. zu arrangiren. 

— Feuerwehr: Jubiläum. 
hat die Ploder Feuerwehr das 
25 ⸗jährigen Beſtehens gefeſert. Aus diefer Ver⸗ 
anlaſſung hielt der Gouverneur von Plock Ge⸗ 
heimrath Jauowicz eine Revne über die Mann⸗ 
ſchaften ab und vertheilte darauf eigenhändig die 
Ehrenzeichen für 20⸗, 15, und 10 jährigen Dieuſt. 
Darauf fand in der Kaſerne des Schützen tegiments 
ein Frühſtück für 240 Perſonen ſtalt, und Abends 
wurde im Theater eine Feſtvorſtellung gegeben. 

— Inſolvenz. Die Warſchauer Firma H. 
Koltek & Co. iſt vom dortigen Hindelsgericht für 
infolvent erklärt worden. Zum Curator iſt, 
der vereidigte Rechtsanwalt Bauerertz ernannt. 

— Ueber den ruſſiſchen Sopran- und 
Tenorſänger Herrn Gordon, der bekanntlich 
am Sonnabend im Concerlſaale ein Cou⸗ 
cet giebt, ſchreibt des „Neue Wiener Journal“ 
Folgendes: 

Der ruſſiſche Tenoriſt Herr Gordon veran⸗ 
ſtaltete geſtern Abend im Saale Ehrbar ein 
Coucert, das von einem zahlreichen, den vor⸗ 
nehmſten Kreiſen Wiens angehörigen Publikum 
beſucht war. Herr Gordon, der mit gleicher 
Melſterſchaft Sopran und Tenor behertſcht, fang 
nicht weniger als 14 Lieder in deutſcher, italienſ⸗ 


geſtorben 
Milbeſitzerin des 


Am 1. Juli 
Jubiläum ihres 


4 


jeher und ruſſiſcher Sprache ohne Unterbredjung. 5 


Gordon iſt in erſter Linie Vertreter des „bel 
eanto,” er ſingt nach der italieniſchen Schule und 
wie er den Ton anſchwellen läßt und feſthält, it 
wirklich hörenswerth und kann den modernen 
Sängern zur Nachahmung empfohlen werden. Der 
Beifall wollte kein Ende nehmen. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

K. Macieſewska, J. Schmidt, L. B. Scholtz, 
W. Bienfomöti, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, 
A. Margolis, H. Dubeltowicz, H. Ziegelberg, L. 
Herzberg, J. M. Doinitow und J. Baranowsfi, 
ſämmtlich aus Warſchau, Thede L Leszezyc aus 
Ruda⸗Guſowoka, W. Toun aus Wloclawek, N, 
M. Birenbaum aus Kaliſch, N. Richter aus 
Wirballen, Rubinſtein & Wolpert, Maierowicz 
& Hammer, K. Weißgold, ſämmtlich aus Ungarn, 
A. Eisner aus Czeuſtochau, S. J. Roſenblum 
aus Marinpol, Gebr. Sandberg aus Ilnica, K. 
Hoffmann und A. K L. Lurie, beide aus Deulſch⸗ 
land, M. Monorsli aus Serbien, M. Eppſtein 
aus Riga, B. Wechsler aus Dwinsk, F. Hanke 
aus Granſca, J. Keſtin aus Berlin, A. Löwen⸗ 
ſtein aus Köln, K. A. Schönwald aus Wien, P. 
Akſanow aus Roſtow; 

II. Offene Briefe: 

B. Reitz aus Radom, M. Willner, J. Limon, 
Ch. Maſur, T. Euglardt, G. Kühn, J. B. Ans 
nenſtein, Wollberg, Porszecki, T. Piaſecki, Sch. 
Weinblum, ſämmilich aus dem Poſtwaggon, 
Panter aus Petrikau, Baruſchall aus Libau, M. 
Banczolewski, B. Weinreich, Eigert, Sch. D. 
Friede, J. Weiſabes und S. Jelſon, ſämmtlich 
aus Warſchau, L. Waarenreich aus Kremenez, 
W. Kanal aus Tomaſchow, Sch. Raibinbuch aus 
Kunowa, J. Niffenhaus und K. Keller, beide aus 
Riga, J. Roſenthal aus Odeſſa, J. Moſes aus 
Turek, Müller aus Baiern, Weißgold aus Oeſter⸗ 
reich, K. Dubicka aus Aschabad, M. Liebermann 
aus Kursk. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 
Ein Syndikat Petersburger Bankhäu⸗ 


er, 
das über ein Capilal von 5¼ Mill. Rbl. ver⸗ 
fügt, hat in dieſen Tagen unter dem Vorſitz des 
Dirigſrenden der Reichsbauk, wie die „Hos. Bp.“ 
hört, eine Conferenz abgehalten, auf der beſchloſſen 
wurde, das Capital bis zu 7½ Mill. Rbl. zu 
erhöhen. Dag Syndicat hat ſich im November 
des vorigen Jahres gebildet, zum Zwecke des Auf⸗ 
Tanfes gewiſſer Werthpapiere, um dem plötzlichen 
Fallen derſelben auf der Vörſe vorzubeugen. Im 
Ganzen find bisher Werthpapiere für die Summe 
von 4 Mill. Rbl. angekauft worden. 
Rußlands Außenhandel mit China. 

Die ſich augenblicklich im Reſch der Mitte 
abſpielenden Ereigniſſe laſſen eg angebracht er⸗ 
ſcheinen, einen Blick auf die ruſſiſch⸗chinefiſchen 
Handelöbeziehungen zu werfen. Die vorhandenen 
Daten reichen big zum Jahre 1898 incl. Darnach 
nimmt unter den Einfuhrartikeln Thee die er⸗ 
ſte Stelle ein. Im Jahre 1897 gelangten zur 
Einfuhr nach Rußland insgeſammt 2,995,023 
Pud im Werthe von 44,570,032 Rbl., wovon 
auf China allein 2,327,723 Pud mit 33,262,841 
NOT, entfielen. Unmittelbar auf den Thee folgen 
feidene und halbſeldene Erzeugniſſe in einer Mens 
ge von 8912 Bud und einem Wrrthe 
1,183,914 Rbl., in weiterem Abſtande folgen 
Hausthiere, Häute, Haare, Borſten, Ledererzeugniſſe, 
Porzellan⸗ und Fayaucewaaren, 
produete im Werthe von nur ungefähr 60,000 
Mol, Dieſe Ziffer iſt inſofern ſehr lehrreich, als 
ſie den Beweis dafür erbringt, daß die zahlloſen, 
unter chineſiſcher Flagge ſegelnden Nippfächelchen 
und Porzellanwaren, die das ganze Reich über⸗ 
ſchwemmen, nie China geſehen haben und wohl 
bis zu 75 pCt. Falſiſicate find: Jusgeſammt 
paſſirten im Jahre 1898 die ruſſiſchen Zollämter 
Waaren im Werthe von 617,459,439 NEL, 
woran China mit 40,293,113 Rbl., alſo mit 15 
Procent des Geſammtexports betheiligt war. Die 
Ausfuhr Rußlands nach China bewegt ſich daher 
in ſehr beſcheidenen Grenzen. Während Rußlands 
Geſammtexport im Jahre 1898 einen Werth von 
732,702, 908 Röl, repräſentirte, entfielen auf 
die Ausfuhr nach China nur 6,256,931 Rbl., 
d. h. nur 1,2 Procent des Geſammtexportes. 
Was die einzelnen Exportartikel aubetrifft, jo neh⸗ 
men die Erzeugniſſe der Baumwollinduſtrie mit 
einem Werthe von 5,536,564 Rbl. die erſte 
Stelle ein. Es folgen Naphtha und Naphthapro⸗ 
durcte (2,101,998 Pud) im Werthe von 635,295 
öl,, ferner Häute (518,290 Rbl.), Metallerzeug⸗ 
niſſe (177,248 Rbl.), unverarbeitete Metalle 
(135,178 Rbl), Vieh und Getreide (je etwas 
mehr als 100,000 Rbl.). Einen Werth von etwas 
unter 100,000 Röbl. ꝛſepräſentirten nachſtehende, 
zur Ausfuhr gelangte Artikel: Confecl, Tabak, 
Saft, und diverſe Luxusartikel. Der Handel mit 
China bewegt ſich im letzten Jahrzehnte mit gerin⸗ 
gen Schwankungen ſo ziemlich in denſelben Gren⸗ 
zen und läßt weder Schlüſſe auf eine Abnahme 
noch Zunahme zu. 

Eine neue Eiſenbahn nach Ebina. 

Dem ruſſiſchen Handel mit China können 
die „Moos. Bön.“, wie der „St. Pet. Herold“ 
schreibt, keine ſchöne Zukunft prophezeien, wenn 
nicht eine directe Eifenbahnlinie in das Innere 
Chinas gebaut wird. Das Moskauer Blatt ver⸗ 
zeichnet eine Meldung der „Weſtmiuſter Gazette“ 
daß Rußland bereits die Conceſſion zum 
Bau einer zweiten Eiſenbahn in China erhalten 
habe und wünſcht, daß die Nachricht ſich beſtätigen 
möge. Von der Nothwendigkeit einer ſolchen Er⸗ 


von 


endlich Kune Kohle und Brotgetreide, 


riſche Eiſenbahn, zu deſſen Bau 


Eiſenbahn in ſüdweſtlicher Richtung 


kodzer Tageblatt. 


weiterung der Verkehrswege zeichnet das Blalt ſol⸗ 
gendes Bild. Die ruſſiſchen Waaren müſſen, um 
auf chineſiſche Märkte zu gelangen, die ganze Linie 
der Sibiriſchen Eiſenbahn paſſiren, 
fie auf Schiffe, wahrſcheſulſch ausländiſche, geladen 
und darauf kommen ſie in einen der chineſiſchen 
Häfen, das heißt, in einen ſoſchen Ort, wo man 
mit einer ſtarken ausländiſchen Concurrenz zu 
rechnen hat. Der weitere Transport ruſſiſcher Waa⸗ 
ren auf chineſiſchen Landwegen iſt verluftbringend, 
die Preiſe ſtellen ſich höher und die Waaren were 
den dem chineſiſchen Volke um fo ſchwerer zugäng⸗ 
lich. Mau hat alſo Grund, einen directen Verkehrs⸗ 
weg nach chineſiſchen inneren Märkten zu bauen 
und er müßte den Bedingungen der Lage und der 
Verhältuiſſe gemäß von der ſibiriſchen Magiſtrale 
ausgehen. Dieſer Verkehrsweg iſt für uns 
nicht nur als Exporteure, ſondern auch als Ab⸗ 
nehmer chineſiſcher Waaren wichtig. Gegenwärtig 
zahlen wir ungeheures Geld über die Gebühr für 
den Theetransport in der Mongolei. Die über⸗ 
mäßigen Frachtgelder find fo bedeutend, daß, wie 
unſer Conſul in Tientſin, Herr ieh ae meint, der 
Theeverkehr dazu neigt, aus feiner alten Nichtung 
auf einen neuen Weg, durch das nördliche Eismeer 
überzugehen. Auch einige Kiachtaer Händler haben 
begonnen, den in Hankau beſtellten Thee über den 
Waſſerweg und nicht über Kiachta, wo fie ſelbſt woh 
nen zu beziehen. Im Laufe des Jahres 1898 ver⸗ 
ringerte ſich aus dieſem Grunde der Theetrausport 
über Tientfin um 9 pCt. Dag iſt eine traurige 
Thatſache. Vor allen Dingen verliert die 
Hunderte von 
Millionen Rubeln verausgabt worden, einen Theil 
der theuren Frachten und weiter verlieren die 
ruſſiſchen Schiffe infolge der neuen Verkehrsrichtung 
ebenfo die Frachten, die in die Hände der Eng⸗ 


länder fallen. Unter dieſen Umſtänden kaun man | 


ſich auf eine Theckriſis gefaßt machen. Jedoch find 
die Vortheile, die der Handel durch den nenen 
Weg gewinnen würde, verſchwindend gegenüber 
den politiſchen und ſtrategiſchen Vortheilen, die 


dann werden 


Sibi. 


uns dadurch zutheil werden können. China grenzt \ 


an unſer Reich auf einer langen Strecke, vom 
Tuxkeſtan⸗Gebiet bis zum Stillen Ocean, und wir 
müſſen darauf bedacht fein, daß die Unfähigkeit 
Chinas, feine aufrühreriſchen Elemente zu zügeln, 
für uns Urſache abgeben kann, Truppen in dieſes 
Land zu werfen, um unſere Intereſſen zu ſchützen. 
Der gegenwärtige Borerauſſtand beweiſt das auf 
das Klarſte. Vielleicht find beim Bau der Oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn einige Ausgaugspunkle für 
eine Eſſenbahn nach dem Junern Chinas in Aus⸗ 
ſicht genommen worden; vielleicht gilt Port Are 
ihur als ſolch ein Ausgangspunkt. Aber eine 
würde für 
uns viele ſehr ernſte Ungelegenheiten zur Folge 
haben. Die Bahn würde ſich allzu nah au der 
Meeresküſte hinziehen und wäre ſomit im Falle 
politiſcher Verwickelungen in Europa offen für 
Ueberfälle, Vom ökonomiſchen Geſichtspunkt aus 
käme das Mißliche in Betracht, daß der Weg für 
Waaren nach China und zurück unnöthig dere 
läugert würde und die Waaren ſich womöglich 
vertheuerten. Dagegen würde in dieſem Fall eine 
Eiſenbahn in ſüdöſtſſcher Richtung alle Vorthelle 
bielen. 


Tbeuerung in England. 

Der alte Erfahrungsſaß, daß Krieg und Theue⸗ 
rung Hand in Hand gehen, ſcheint ſich jetzt in 
England bewahrheiten zu wollen. Wenigſtens 
mehren ſich die Anzeichen für ein demnächſtiges 
Höhergehen der ohnehin ſchon ſtark geſtiegenen 
Preſſe für ſolche erſtelaſſige Verb rauchsartikel wie 
Die Ereiguiſſe in China 
bedingen eine kräftige maritime Anſpannung Enge 
lands und eine weitere Ausdehnung des Traus⸗ 
portverkehrs nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern, 
welche erhebliche Anforderungen an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Kohlengruben ſtellt. Dadurch wird 
das Herabgehen der Kohlenpreiſe, das bei der 
ſteten ſtarken Nachfrage ſeitens der Jnduſtrie ohne⸗ 
hin ziemlich ausſichtslos war, vollends in unab⸗ 
ſehbare Ferne gerrückt. Und was Brotgetreide 
betrifft, fo werden die Vereinigten Staaten dieſes 
Jahr bedeutend weniger als ſonſt für den Welk⸗ 
markt übrig haben, theils wegen der unbefriedi⸗ 
genden Ernteausſichten, theils wegen der raſchen 
Bevölkerungszunahme und der damit Hand in 
Hand gehenden ſtärkeren Nachfrage im Lande 
ſelbſt. Canada kann bis zu einem gewiſſen Grade 
das amerikaniſche 
land und Judien, auch auf Argentinien iſt für den 
engliſchen Weizenconſumenten dieſes Jahr nicht zu 
rechnen. Die eigene Weizenernle dürfe bei läuge⸗ 
rer Fortdauer des jetzigen feuchten und ſtürmiſchen 
Wetters ebenfalls ziemlich knapp ausfallen. 


Telegramme. 


Petersburg, 2. Juli. Vicead mi⸗ 


ral Alexejew telegraphirt an 
den Kriegs-Minifter aus Port⸗ 
Arthur: General Steſſel meldet,! 


daß das Arſenal in Tientſin, wel⸗ 
ches den Boxer meinen ſtarken Schutz 
bot, iu Sturm 
Details ſpäter. 
St. Petersburg, 2. Juli. Der Gene⸗ 
ralſtab erhielt die Nachricht, daß die chineſiſchen 
Truppen, welche die Feſtung in Taku vertheidigten, 
nach allen Richtungen auseinanderſtieben. Eine 
Abtheilung derſelben begab ſich nach der Gegend 
zwiſchen Port⸗Arthur und Mulden und vernichtete 


genommen 


wurde, | 


dort die Eiſenbahn. Dank der telegraphifchen Verbin⸗ 
dung und rechtzeitig angeordneter Maßregeln konnte 
die beſchädigte Linie bald wieder hergeſtellt und 


der weiteren Ausſchreitung Einhalt gethan werden. 


Berlin, 2. Juli. Der deutſche Conſul in 
Tſchifu telegraphirt, daß Baron Ketteler auf dem 
Wege nach dem Tſungli⸗Vamen auf die ſchreck⸗ 
lichſte Welfe um's Leben gebracht wurde. Bis 
zum 18. Juni ſeien nur noch drei Geſandlſchafts⸗ 
gebäude nicht zerſtört geweſen. 

Berlin, 2. Juli. Die officielle 
Beſtätigung von der Ermordung 
des dentſchen Sejandtenin Peking 
hat hier einen uubeſchreiblichen 
Eſndruck gemacht. In allen Schich- 
ten der Bevölkerung herrſcht über 
den Vorfall die tiefſte Empörung. 
Staatsſeeretair Graf Bü lo w be⸗ 
gab ſich nach Wilhelmha ven, um 
dem Kaiſer über die Vorgänge in 
Pekiug Rapport zu erſtatten. 

Berlin, 2. Zul, Kaiſer Wilhelm 


hat ſeine Nordlandsreife aufge⸗ 
geben. 
Berlin, 2. Juli. Ueber die Stellung⸗ ; 


nahme der Reichsregierung gegenüber den jüngften 


Ereigniſſen läßt ſich noch nichts Veſtimmtes ſagen, 


da die Berathung darüber zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Grafen Bülow in Wilhelmshaven noch 
in der Schwebe find, jedensfalls wird die Lage 
als überaus ernſt angeſehen, was ſchon daraus er- 
hellt, daß Graf Bülow feine Abſicht, jetzt feinen 
Sommerurlaub anzutreten, aufgegeben hat. 
Wien, 2. Juli. Um das Loos der öſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft in Peking iſt man hier 
in größter Beſorguiß. (Seit dem 11. Mai 1897 
iſt Baron Wahlborn öfterr, Geſandter in Prfing). 
Paris, 2. Juli. Die franz ſi che 
Geiſtlichkeit in Nanking erhielt 
am letzten Sonntag die Nachyſcht, 
daß dit Maſſen⸗ Hinrichtungen der 
Ausländer in Peking am 20. d. M. 
begonnen haben. Dieſe Nachricht 
haben die franzöſiſchen Gelſtlichen, 
welche den Opfern die letzten Sa» 
cramenteertheilten, übermittelt. 
London, 2. Juli. Aus Shanghai wird 
den „Daily Expreß“ telegraphirt: Die hiefi« 
gen Conſulate erhielten die offir 
zielle Beſtätigung der telegraphi⸗ 
ſchen Nachricht von der Ermordung 


des deultſchen Geſandten in Peking, 


Minus decken, aber auf Ruß⸗ 


Baron Ketteler. Als er ſich am 18, 
Juni die Geſandten⸗Straße ent 
lang nach dem Tſungli⸗Nameu bes 
gab, wurde er von einem Haufen 
chin e ſiſcher Soldaten und Boxer 
vom Pferde geriſſen und auf die 
ſchrecklichſte Art ermordet. Sein 
Körper wurde zerſtücke lt. Das 
deu ſche und 6 andere Gefandt- 
ſchaftsgebände wurden niederge⸗ 
brannt. Das Perſonal der Ger 
ſandtſchaften wurde ermordet, 
die Leichen warf man ins Feuer. 
Die offizielle Beftätigung dieſer 
Nachricht hat tief erſchüttert. 

London, 2. Juli. Der engliſche 
Konful Tſchifu beffätigt die 
Nachricht von der Ermordung des 
deutſchen Geſandten, Baron Ket⸗ 
teler. 

London, 2. Juli. Aus Schanghai wird 
gemeldet, daß in der ganzen Provinz Schautung 
der Auſſtand ausgebrochen iſt und daß die Boxer 
die deutſchen Kohlengruben in Itſchaufu vernich⸗ 


in 


teten. Die Miſſionshäuſer in Tſintau find de⸗ 
molirt. Der Auſſtand breitet ſich immer weis 
ler aus. 


London, 2. Juli. Im Gefecht 
Winburg und Lindley haben 
Mann und einen Theil 
verloren, 

London, 2. Juli. Die letzten aus 
China eingegangenen Nachrichten 
laſſen befürchten, daß der Krieg 


zwiſchen 
die Engländer 10 
der Proviant⸗Colonne 


unansbleib lich iſt. 


London, 2. Jul i. Der PVicelünig von 
Hanking erhielt ein Telegramm vom Vicekönig 
in Peking, der um ſchleunigſte Hülfe bittet. Er 
telegraphirt, daß 30 bis 40 tauſend zz Europäer 
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nach Peking einzudringen verſuchen und daß er 

nur noch 3 bis 4 Tage lang Widerſtand leiſten 

kaun. 

London, 2. Juli. Bei dem Sturm auf 
das Arfenal in Tieuſſin waren engliſcherſeils eine 
Schiffsbrigade und ein anglo⸗chineſiſches Regiment 
thätig. Die Eugländer halten vier Todte und 15. 
Verwundete, 

Brüffel, 2. Juli. Auf der Linie Mons 
— Brüffel fand ein Zuſammenſtoß zweier Züge 
ſtatt, 23 Perſonen erlitten Verletzungen. 

NewYork, 2. Juli. Am vergangenen 
Sonnabend um 4 Uhr Nachmilſags kam in den, 
Landungsanlagen des Norddeulſchen Lloyd infolge 
einer Exploſton ein mächtiges Feuer zum Aus- 
bruch. Die Verluſte ſind enorm und werden nach 
oberflächlicher Abſchätzung auf 20 Millionen Doll. 
angegeben. Vier Schiffe der Hamburgs Amerikas 
Linie find niedergebrannt. Die Lloyd⸗Dampfer 
„Main“, „Saale“ und „Bremen“ konnten nicht in, 
Sicherheit gebracht werden. Der große Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ iſt beſchädigt. Das 
Feuer verbreitete ſich fo raſch, daß viele Perſonen 
theils im ßeuer theils im Waſſer umkamen. 
Die Zahl der Opfer läßt ſich gar nicht über⸗ 
ſehen. 

New No yk, 2. Jull. Bei dem letzten 
Brand im Hafen find, wie Bisher conſtatirt, 400 
Perſonen ums Leben gekommen. 

! Nemyork 2. Jull. Die hiefige Preffe 
ift des Lobes voll über das heldenmüthige Verhalten 
der deutſchen Schiffs⸗Capilaine. Jusbeſondere wird 

| dem Gapitain des Dampfers „Kaiſer Wilhelm der 

Große“ die größte Anerkennung gezollt. Die 

Stenen, die ſich während der Brandkataſtrophe abe 

ſpielten, ſind unbeſchreiblich. Der Commandeur 

des Dampfers „Saale“ und der erſte Offizier vers 
blieben auf ihren Poſten, bis fie von den Flam⸗ 
men ergriffen und getödtet wurden. 

Shanghai, 2. Juli. Gerlſchtweiſe vers 
lautet, daß die verbündeten Truppen ſiegreich vor 
dringen und von Peklug nicht mehr weit ent» 
ſerut find, 

Shanghai, 2. Juli. Prinz Tuan Hat 
dem chinefiſchen Kaifer und die Kaiſerin Wittwe 
in feiner Gewalt, Die Chineſen haben zwiſchen 
Shanghai und dem Arſenal von Tſauchwan Mie 
nen gelegt und, um den Ausſändern Widerſtand 
zu leiſten, die Forts am Jauſſe zwiſchen Nanking 
und Wutſchun verſtärkt, 

Angekommene Fremde, 


Grand Hotel, Herren: Alexander aus Berlin, 
Sach aus Kallſch, Schmidt aud Baar, Benſchler aus 
Antwerpen, Efrem aus Breslau Janſon aus Hamburg, 
Seldowitſch aus Odeſſa, Schpiwat aus Grodzisk, Berg⸗ 
on, Ing. Berſohn, Kahn, Back und Siwotowski aus 
larſchau, Sodomörl, Dimler und Vorgmeyer aus 
Petersburg. 

Hotel Miclorla. Herren; Chalktln aus Czausk, 
Herbſt und Markowleg aus Tomaſchow, Schapoſchnſtow 
aus Lugangk, Bawlt, Podlewski, Pilgrim und Mowöze 
wicz aus Warſchau. 

Hotel Miaunteuffel. Herren: Dr. Flalkowski aus 
Kolo, Beilln aus Roſtow a. D., Ing. Sopocko aus War⸗ 
ſchau, Oberſt Nadeym aus Petersburg, Ing. Dombrowörl 
aus Kaliſch. 

Voten de Polonne, Herren: Wahlmann und Henkel 
aus Moskau, Rachynskt aus Szynczyce, Arie aus 
Boundfa-Wola, Golomb aus Turek, Syrkin aus Nowo⸗ 
grod, Marfowöli aus Rast, Slawinskl und Mroſowökl 
aus 8 Stankiewicz aus Ozorkow, Bednarski aus 
Podgorze, Lewin aus Wilna. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

7 theils wegen mangelbaf⸗ 

ter Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 

Wirkowekl aus Plock, Welnſchenker aus 
Werſchbnik, Fehrmann aus Gzenflochau, Goldberg 
aus Radom, Andrudi aus Petrokow, Naichftein 
aus Krasnoſarsk. 


Die beutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 
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Samilie Deinhardt. 


Roman ron Marie Bernhard. 


Auch Charlotte ſah bleich aus und wechſelte beſorgte Blicke mit 
ihrer Nichte. Ein hilfloſes, kleines Kind draußen bei diefem fürchter⸗ 
lichen Unwetter, — wahrlich, es mußte ein ſehr feſtes, unerſchütter⸗ 
liches Gottvertrauen ſein, das den Vater dieſes Kindes ſo gefaßt und 
ruhig erſcheinen ließ! — 

Vor den regenblinden Scheiben lag es immer noch wie ein 
gelblicher Schein. Das machte, der ganze Himmel war in ein 
ſchwefelfarbenes Licht getaucht, und nur die häufig ſich kreuzenden 
Blitze wandelten dieſe unheimliche Beleuchtung oft in ein fahles 
Blau. — 

Der Wolkenbruch hatte um nichts in ſeiner Heftigkeit nachgelaſ⸗ 
ſen, in ſchweren Güſſen ſtürzte das Waſſer aus der Höhe herab, die 
Dachrinnen am Hauſe gurgelten und plätſcherten, da ſie die ungeheure 
Waſſermaſſe nicht bewältigen konnten. 

Die Thür wurde plötzlich aufgeriſſen und Johannes ſtürzte ins 
Zimmer. Er ſah ganz verſtört aus und war zunächſt keines Wortes 
mächtig, — ſein Athem ging keuchend. 

„Iſt Naemi noch nicht bei Euch?“ ſtieß er endlich hervor. „Ich 
bin im Dorf geweſen — und — und — auf der Wieſe — und — 
bis — bis aus Wäldchen gelaufen, — hab' ſie gerufen, ſo laut ich 
konnte, — und hab' fie nicht finden können I.... 


Ein lautes Weinen und Wehklagen ſeiner Mutter unterbrach 


ihn. Sie wollte zur Thür, wollte durchaus ſelbſt hinaus, ihr 
Kind zu ſuchen, — die Ihrigen mußten ſie mit Gewalt 
zurückhalten.“ Johannes wiſchte ſich mit der flachen Hand das 
aus ſeinen Haaren herabſtrömende Waſſer vom Geſicht und aus 


den Augen und ſagte eutſchloſſen: „Ich geh' noch einmal! Weine 
nicht ſo, Mütterchen! Vielleicht find' ich ſie jetzt! Ich möchte 
verſuchen, einmal nach der andern Seite zu kommen, — vielleſcht, 
daß fie —“ 

Weiter kam er nicht. 
thür haſtig aufreißen und mit einem 


Man hörte draußen im Flur die Haus⸗ 
dröhnenden Schall ins Schloß 


fallen. Gleich darauf kam eine Männergeftalt mehr taumelnd 
als gehend ins Zimmer, in beiden Armen ein verhülltes Etwas 
tragend. 

— — — Gie ſchrieen alle laut auf, — in Freude — in Augſt, 


— in Schrecken. 
Füße trugen ſie nicht. Maria war am ſchnellſten zur Stelle, ſie lief 
dem Fremden in ihrer Aufregung faſt in die Arme. Sie war es 
auch, die ihn überhaupt erkannte, jo ſchlimm das Unwetter ihn auch 
zugerichtet hatte. 

Friedhelm von Küſter, durch und durch naß, die helle Kleidung 
pechſchwarz vom niedergeſtürzenden Regen, der in kleinen Bächen aus 
ſeinen Aermeln, feinem Rockkragen, ſeinen Stiefeln rann, die Haare 
in naſſen Strähnen um Stirn und Schläfen klebend, die Augen wie 
geblendet vom unausgeſetzten Zucken der Blitze, die Arme und Hände 
zitternd von der Laſt, die er trug, vermochte doch noch zu erkennen, 
wer ihm da entgegenlief, ihm jo nahe kam, daß er nur eine Hand 
ausſtrecken durfte, um ſie, an die er fort und fort hatte deuken müſ⸗ 
ſen, zu berühren. 

Aber er that das nicht. 
was er in ſeinen Armen hielt, taſtete vorſichtig mit der rechten Hand 
an ſeinem triefenden Rock und brachte endlich Naemis Köpfchen zum 
Volſchein, das, von zerwähltem Blondhaar umgeben, an feiner Bruſt 
gebettet geweſen war. 

Das Kind war halb ohnmächtig vor Angft und Eulſetzen —, 
ſein kleines Geſicht war ſchneeweiß, die Augen waren groß geöffnet, 
das München bebte und hatte feine kirſchrothe Farbe verloren. Naemi 
wußte noch gar nicht, wo ſie war und was zunächſt mit ihr geſche⸗ 
hen ſollte. Als Friedhelm fie in Marias Arme Iegen wollte, 
wehrte ſie ſich aus Leibeskräften, klammerte ſich inſtinktiv feſt an 
ihren Retter an und fing endlich an mit lauter Stimme jammervoll 
zu weinen. 

Allen, die im Zimmer verſammelt waren, klang dieſe hell auf- 
weinende Kinderſtimme wie eine Erlöſung. Sie ſtürzten jetzt ſümmt⸗ 
lich herbei, durcheinander redend, fragend, lachend, weinend! Zehn, zwölf 


Die arme Mutter wollte aufſpringen, aber die 


24. Fortſetzung.] 
Arme ſtreckten ſich aus, das Kind in Empfang zu nehmen, aber die 
Mutter trug den Sieg davon. Schluchzend riß ſie das naſſe, kaum 
mehr kenntliche Kleiderbündel, das ihre Jüngſte umſchloß, an ſich, 


drückte es an ihr Herz, und ihre Thränen fielen raſch und heiß, 
eine um die andere, auf das Kindergeſicht. Der Pfarrer hatte 
eines der ſchlaff niederhängenden Händchen Naemis ergriffen und 


drückte wieder und wieder ſeine Lippen darauf; er blickte nach 
oben, während er dies Händchen küßte. Seine Seele dankte Gott, 
der ſein Vertrauen gerechtfertigt und ſein Kind gerettet hatte aus 
Noth und Gefahr. 7 

Marie hatte indeſſen einen Stuhl für Friedhelm herbeigezogen, 
und er war darauf niedergeſunken wie halb beſinnungslos. Es ſchwin⸗ 
delte ihm, alles ſchien ſich um ihn her zu drehen, er hätte ſich ni 
länger aufrecht erhalten können. Es kam wie ein Verlaſſen aller Kräfte 
über ihn, er hätte ſich wenigſtens das triefende Haar von Stirn und 
Augen wegſtreichen mögen, aber ſeine Hände waren wie willenlos, ſie 
wollten ihm nicht gehorchen. 


Ein Weilchen hatte er ſo geſeſſen, das Haupt vornüber⸗ 
gebeugt, während Alle um das gerettete Kind herum waren. 
Halb wie im Traum dachte er für ſich: „Es iſt ja kein 


Wunder! Was gehſt Du die Menſchen hier weiter an? Sie haben 
Dich vergeſſen! Hätteſt Du nur erſt die Kraft, Dich aufzuraffen und 
zu gehen!“ 

Da fühlte er, wie etwas leiſe und weich über ſeine Stirn, 
über ſeine Augen ſtrich, — etwas Feines, Gleitendes war's, das 
ſchwach nach Veilchen duftete, ... da kam es wieder! Ein dünnes, 
leichtes Gewebe, ein feines Frauentaſchentuch! Es nahm ihm die 


Tropfen von Augen und Wangen fort, es trocknete ihm ſeine 
Stirn, fein Haar. Ein unbeſchreibliches Wohlſein überkam den 
erſchöpften Mann unter dieſer ſtreichelnden, ſchmeichelnden Bes 
rührung, er hätte fange, lange jo daſitzen können! — — — Und 
als das duftige, weiche Tuch endlich ſein Werk gethan hatte, 
da fühlte er etwas kühles an ſeinen Lippen, wie Glas, und 
eine leiſe Stimme ſagte zu ihm: „Trinken Sie, — bitte, 


richten und 


Er beugte ſein Haupt herab auf das, ö 


bitte! Es wird Ihnen gut thun! Mehr! Mehr! Mehr! Sonſt nützt 


es Ihnen nichts !“ 


Seine geſenkten Augen ſahen eine zierliche, weiße Mädchen⸗ 
die das Glas geſchickt neigte, daß er es zu leeren vermochte 
Es ging ein warmes Rieſeln durch ihn hin, 
hob ſich in leichteren Athemzügen, er konnte ſich empor⸗ 
um ſich blicken. Gleich darauf bereute er, dies gethan 
zu haben, denn Maria trat von ihm zurück, und er hörte fie jagen : 
„Du mußt auch trinken, Hans. Zugleich griff ſie nach der Wein⸗ 
flaſche, die hinter ihr auf dem Tiſch ſtand, und goß von neuem ein. 
Uubemerkt fiel derweil das Tuch, das fie bisher in der Hand ge⸗ 
halten hatte, zur Erde. Friedhelm bückte ſich haſtig danach, hob 
es auf und verbarg es an ſeiner Bruſt. Ihm zitterten die Hände, 
als hätte er einen Raub begangen, und er blickte ſcheu zu Boden. 
Von der um Naemi verſammelten Gruppe hatte niemand den 
kleinen Vorgang bemerkt als Charlotte; ein halb beluſtigtes, halb 
wehmüthiges Lächeln ſpielte um ihre Lippen, während ſie ſich raſch 
abwandte. 

„Kinder“, meinte ſie dann, ſich zu den Ihrigen kehrend, 
„ſeid jo gut und ſorgt dafür, daß der kleine Durchgänger vor allem 
ins Bett gelegt wird und eine Taſſe heißen Thee zu trinken be⸗ 


hand, 
bis zum Grunde. 
ſeine Bruſt 


kommt. Reden und fragen und das Kind abküſſen könnt Ihr auch 
ſpäter, dazu iſt immer noch Zeit! Luiſe, gehen Sie nur gleich, 
Naemis Betlchen zurechtzumachen, und Du, Lina, ſetz' den kleinen 


Keſſel mit Waſſer auf. Ich möchte bloß wiſſen, weshalb dies kleine, 
unnütze Frauenzimmer uns alle jo in Angſt und Schrecken verſetzt 
hat und zu welchem Zweck es überhaupt aus dem Garten hinausge⸗ 
laufen iſt!“ 

Naemi hörte dieſe Bemerkung recht gut, da ſich ihre Lebens⸗ 
geiſter wieder raſch geſammelt hatten. Sie richtete ſich halb in den 
Armen ihrer Mutter empor und wünſchte zu antworten, bekam aber 
vor Trübſal und Thränen zunächſt keine Silbe heraus. Endlich, nach 
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Mittwoch, den 
4. Juli 1900 


Mittwoch, den 


Helenlenhof. 4 J im 


Zu Gunſten 
der hieſigen Handwerker ⸗ Schule 


‚TALMUD-THORA” 
Großes Hommerjefl 
3 ” 
verbunden mit einer 
venetianiſchen Nacht, Theuter, Ballet, Confetti, 
Concert etc. etc. 
Alles Nähere iſt aus den Programmen zu erſehen. 


Anfang 4 Ubr Nachmiltags. 
Entree für Erwachſene 60 Kop., Kinder 25 Kop. 
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CONGHRTSKAG, LOD. 


Sonnabend, den 7. Juli 1900, Abends 9 Uhr: 


Contert Charles Gordon, 


Tenor- und Jopranſänger. 
Preiſe der Plätze: J. Platz 3 Rbl., II Platz 2 Rbl., III. Platz 1 Rbl., 
Entree 50 Kop., Logen 12 Rbl. Schüler zahlen für das Entiee die Hälfte. 
Den Kartenvoſverkauf hat die Buchhandlung von Herin R. Schatke gütigjt 
ibe nommen. 


Promenaden Straße in eigener Bude. 


17 nnch ganz kurze Zeit geöffnet 


Entree nur 10 Kop. 


ie anatomiſche Abtheilung iſt täglich geöffnet, Montag und Freitag für Damen 
Entree 10 Kop. — 
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Grüne-Stranse Nr. 18. 
Generalvertreter von : 
„The Courier Cyele Co.“ Beverley, England 
Kein Radfahrer, oder solehe, die es worden wollen, vwersiume vor 
Ankauf reines neuen Rade, sich di» 
COURITER MASCHINEN au 
in Preisen von Res. 100 aufwärts, welehe die 
anoıkannt besten und loichtlanfendsten für die Saison 1900 sind, anzus han. 
Weltgehendste RHeperatur werkstatt nach engli- 
schem Muster und Vernlekelung im Hause, 
Grösste Auswahl In sämmtlichen Zubehörtheilen und Sportartikeln. 
Grosses Lager in: 
Geldschränken, Cassetten, 
alousle blechen. 


suun u9uenge luf Ep 


Copirpressen und 


Eee Bi 
Das Möbel-Magazin m 


von 


E. HABERMANN 


Lodz, Zachodnia⸗ Straße Nr. 31, 
oſtehlt eine reihe Aus wahl von Kredenzen, Tiſchen, Slußlin, Tolletten, Schrän⸗ 
fen, Bücherſchränken, Schrelbliſchen, Spiegeln etc, etc. 
Bestellungen werden prompt und folid ausgeführt. 
ar — 
P a t t = Balſam, erſriſcht und verſchönert den Teint. 
1 Das einzige Schminkmittel von Patti gebraucht. 


Mittel anftatt Seſſe. Vorzüigl. gegen Flechten u. 
! 88 sy Ivla giebt dem Aan elne genie Wehe 
Lanol 88 


gegen Flechten und Sommerſlecke. 


In haben In ne Parfumerie- und Droguenhandlungen in Lodz, 
Haupt⸗Miederlagt Wa:ſchau, Niecala Nr. 5. — Klimecki. 


— Zur Saison = 
empfiehlt: 
das Wäfche- und. Galantericwaaren: Geichäit 


J. Schneider, iu. W. Kossel, 


Vetril auer- Steh Nr 95 
eine große Auswahl in: 
Sonnen⸗Schirmen, Sommer Hemden, 


Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 
„ Corſetts, „ Gürtel, 
„ Gürteln, Krawatten, 
„ Schleiern, Hoſenträger, 
Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ Wäsche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 


Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 
Pariſer Schnitt ausgeführt. 


Helenen hof. 


5850900000800 


Concert» Garten 


Sonntag den 8. und Montag den 9, Juli 1900 | Hotel Mannteuffel 


zu Gunſten des Lodzer 


hriftlihen Wohlthätigkeits-Vereins 


ein großes 


Gartenfeſt 


mit Ueberraſchungen ſtatt, 


verbunden mit Concert verſchiedener Orcheſter, u f e 


gen, humoriſtiſchen Vorträgen, Feuerwerk etc. 
Anfang Sonntag und Montag um 2 Uhr Nachmittags. 


MOL. ſind bei folgenden Herren und Firmen zu haben: 
le K. W. Gehlig, A, W achodniaſtr.; II. Maedor Konſtan⸗ 


Anedftraßt; A. Gnank, Srednia; A. Li „Nowomieſska; J. B. Weäyk, 
Hotel Polski; Frau Janicka, Ecke Ronftantiner- und Zachodnia; I. Fischer, 
Buchhandlung; O. Baer, Ecke Benebikten- und Promenadenſtraße; N. Sprzaez: 


kowski, Weinhandlung; II. Milbitz, 


Petrikauerſtraße; A. Hermanns, Ecke 
Andrzeja⸗ und Wölezans kaſtraße; 


K. Jende, Ecke Nawrot: und Mikolaſewskaſtraße; 
R. Hero, Buchhandlung, Ecke Ewangelicka⸗ u. Pekrikauerſtraße; R. Schatke 
Buchhandlung, Petrikauerſtraße; Nowacki & Berlach, Petrikauerſtr. Nr. 93; 
Kaczmarek, Buchhandlung, Peteikauerſtr. Nr. 108; I. Müller, Wölczaüskaſtraß 
A. Semelke, Petrikauerſtraße; Scheiblers Conſum, Pfaffendorf; A. Bar 
Geyers Ring; O. Daber, Reſtaurant, Wölezanska; E. Adler, Widzewskaſtraße 
A.- Rielter, Stöwnafirahe; B. Knichowiecki, Apotheke in Baluty; L. Stab 
lewski, Siednia Nr. 3 und W. J. Urbanowski, Zawadzka Nr. 5. 

Ueber 8,000 Billets find bereits verkauft. 
Eutree⸗Billets & 50 Kop. und Kinderbillets 4 20 Kop. find an der Caſſe 
in Helenenhof zu haben. 

Die Nubelbillets berechtigen nue zum einmaligen Eintritt; 
die eingetauſchten Nummern haben zum Eintritt keine Gültigkeit. n 

Die Ausgabe der Ueberraſchungen, worunter ſich ! Pian ino, 2 Fahr⸗ 
räder, bei Thonet, Petrikauer⸗Straße 84 im Schaufenſter ausgeſtellt, Pferde, 
Kühe, Ziegen, Schafe, Waarenreſte u. viele andere werthvolle Gegen⸗ 
ftände befinden, erfolgt nur bis 8 Uhr Abends, Ueberraſchungen, welche bis zu dieſer Stunde 
am 8. u. 9. Juli a. c. nicht abgeholt werden, verfallen zu Gunſten der Vereinskaſſe. 


FREEREBRBDEBELTERSETERZETTT 


KRETSCHMAR & GABLER, 
Lager techniſcher Artikel, 


Pelrikauer -Ziraße 108 
empfiblen: 
Sämmtliche technſſche Gummi» und Asbeſtwaaren, 
Kernledir, Kamelhaar⸗ und Balatatreibriemen, 
Hanf⸗Spr lenſchläuche, Gummi-, Druck⸗ und Saugeſchläuche, 
Pumpen, Pulſometer, Injeltoren, 
Flaſchenzüge, Winden, Feldſch mieden, Ventilatoren, 


Shraubfiöde, Amboſſe, Hammer, Fellen, 

Sämmtlihe Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede etc. 

Drehbänke, Bobhrmaſchinen, Motore für Gas, Benzia und Naphta, 

Armaturen, Schmlerapparate, Oelkannen, Selbſtöler etc, etc. 

Allein verkauf und Fabrilslager der Linoleum⸗Fabrikate von MWicın- 
der und Larfon, Ack.⸗Geſ. für Korkiaduſtrie, Olbau. 


RRRRRENKERERANANUNSENRERUEH 


KARRKNANHNARERERE 
NK NN NN NN MN ANNA 


A optiſcher und | 
chirurgiſcher Artikel, 
Glotktaltilungen und Teltphun- Anlagen, 


eee e Apparate, 


Platten, Papier und Zubehör, 
Chemikalien 
in großer ele, zu billigen 
Dunkel kammer zur Verfügung 
um Platten einzulegen bei 
A. Diering, Optiker, 
Petrikauer-Straße 87. 


1212 are en 
h SlöwnaStrafe Nr. 21. Giöwmag-Strafe Nr. 21. 


Neueröffnete Commandite. 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und A | 


A. W US I, 
8 Gian. Stub: nf 


Olo vna⸗Straßt Nr. 21 


za 1> 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— von — 


A. Ziolkowska, 


Petrikaner⸗Straße Nr. 115 
übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umpänge, ſowie Kinder Anzüge, welche 
nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Preiſen. 


Täglich 


CONCERT 


des Holländiſchen Symphonie⸗ 
Orcheſters 
unter Leitung des Capellmeiſters 
J. A. KWA S T. 
Anfang um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Ab mnement⸗Billets Rbl. 3. 


J. Peirykowski. 


ı 8800980050000 


ST.RAPIAEI-HEIN 


mae qua 15ER 20% 


Vor Sälfckungen wird gewarnt. 


bee (JM 
ie 


Der beſte Freund d. Magens. 
Von allen bekannten Weinen if dles 
der am melften Kräfte ſtärlend t, toniſ che. 
Er hat einen vorzüglichen Geſchmack. 
Aufbewahrt wird er nach der Paſteur⸗ 
ſchen Methode. Jidt Flaſche trägt bie 
Fabrikmarke, bie Marke der „Unlon das 
fabrioante pour repression das oon- 
trefagons“ und den Zolltempel und iſt 
verſehen mit der Broſchüre von Dr. 
Baare Aber ben St. Raphael» Bıln als 
Nähe, Stärkangd: und Hellmlt'⸗ 
tel. Er iſt zu haben in all n größeren 
Wein und Droguenbandlungen. 

Compagnie de vin de Saint-Raphael, 

Valenco, Droms, France, 


Vom Ende Mal bis Mitte September 
praktielre 


in REINERZ 
Dr: Stan 

te, Assistent des Prof, Jurasz In 
Heidelberg. 


Harzer Raxarienndgel. 

Feinſte Sänger 
darunter auch Nach 
tigallenſchläger, 
die ſowohl Abends 
bel Licht wie am 
Tage fingen, ſpre · 
chende Papageſen, 
Swerg- Papageien, 
hinefifce Nachtigall, verſchledene Gattungen 
Finken und andere Bögel, Badepäushn, Fal 
dernäpſchen, Stäbchen, Bold» u. Silberſiſche in 
prachtvoller Farbenmſſchung, Geräthe u. kom ⸗ 
plette Kquarlumz, Schwim ubaſſias, Muscheln 
Vogelfutter, Kraftfiſchſutter ete. 

Achtungsvoll 
M. Grallleh, 
Ede P. trikauer- u. Wahl- -Str. 2 


1888888 
Streichfertige 


Oelfarhen, 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmlliche 
Malerutenſilien empfehlen 


Hosel & Entrich 
Przeſazd⸗Straße Nr. 8, 


SO >S>OS 


1 
. 


Lodzer Tageblatt. 


162 


Wichtig 


für Cyeliſten, Damen, Herren und Kinder 


‚ynienifche Schuhe 


für Straßen · & 
ug) 


hr 


P 


L 
8 
2 für Straße und Haus 
Leicht! fest! und billig! 
empfiehlt: 


= das Gummiwaaren - Gelhäft von — 
N. B. MIRTENRBAUM, 


Peirikauee⸗ Straße 33. 


Petersburger Gummiſchlänche 
api aun usa 2 


NEN 


öbel-Fabrik u. Tischlerei 
von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 


Btllgereohte Zimmer-Einrichtungen vom einfachsten bis zum feinsten werden prompt und 
zu seliden Preiren angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Ansehläge stehen zu Diensten. 


RKK NK HNA 


A. Trautwein, 


Thee- Niederlage d. Firma Wogau & Co. Moscau, 
Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, 


Petrikau:ratr. 73, vis & vis der Condi orei des Herrn Roszkowski, 
empfiehlt 
stets frisch gebrannten 


2 ==CAFFEE 
& von 60 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. pro Pfund sowie 
auch Franks Caffee Zusatz. 


RXXXTXXXXXNXTUTXTXXXxxxXN 


Hugo Stangens 
Reife - Bureau, berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Klaczkin, Petrikauer-Struße Ar. 8. 
KKR RRR RRR K KRRRNÆN 


. 8 = x 
9 Gebrannte Weizenstärke % 

zu haben in der » 
1 Weizenſtärke- und Dertrin- Fabrik # 


E. T. Neumann, 
Pölvecna Straße Nr. 29, 


— 
Die Apothekerwaaren⸗ Handlung 


des Proviſors der Pharmacle 


1 HARTMAN in Lod, 


Diielna⸗ (Babnſtraſſe) M 22, gigenllber der Mlkolasewska - Straße 
empfiehlt verſchledene ine und ausländiſche Spicialmittel, natürliche und kün Ale 
Mineralwäſſer, Medleinal⸗Seberlhran, gepreß te Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 


** 


zeug, Kölaiſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nipzaer Spelſed, 
Brenndl, Brennſplritus, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Splits 
tuslacke u. dgl. 

NNNNNNNNNNNNNNSNN NN NAA Nen 

8 Leichte, weiche und fleife 3 

2 22 * 

Haarfilz⸗ Hüte; 

vixkauft: — 

\ & 

A. Marszal, % 

Lodz, Petrllauer Straße Ne. 139. 8 

NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meiſe⸗ u. Bausfchube. N 

ANRRNRRRNRRRNRASNNNRRNR NAR: K&N 

Lodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 
Petrik⸗Str. 41 Petrik.⸗Str. 41 
Glöwna 21 u Zachodnia 27 
Frühjahrs - Zaifon. 

Neinigung und Umfärbung aller Arten Damen und Herren⸗Garderoben, mie 
Anzüge, Paletots, Jaquels, eis, Allzarln⸗, Diamant» und Diamla⸗Färberel. 
Garantie für Echtheit. 

Poxaksopum Hamarem Tecnomm Bonops 


Aousosexo Iensypom, r. Io 20-10 IAA 1300 2. 


e. f. 725 
Wie bringen hiermit unjerer prrehrlichen Kundſchaft zur geſt. euntulß, daß wie unfer 
als „porziglich“ auerkaunten Fahrräder 


— 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzeufabrik 


J. WIEDER. 


— Fabia Ei eye et 189, 
amtliche Fabrikate, jo wie auch Fußmatten, lets in Auswahl 
Beſtellungen werden möͤglichſt ſchnell und e heise 


wird folgenber Unterricht en Das Zuſchneiden und Nähen von Kleidern, Cor- 
u. u Inber- Arb. 


las uf. Unterricht wird von 
Schule ertheilt Diplome. 


Niu eingetroffene Deſſins für die Frühlabrs - und Sommer ⸗ 
@aifon in Anzug und Paletotſtoſſen, Schüler, Schütz en, Wagen - 
u. Billardtuchen, Ropptimeine für Cetdfabriten empfiehlt : 


Das Eud- und Cord-Lager von 


F. RAF. 


Pelrikauer⸗Straße Ur. 121 
€ ——— — — 


GSeldſchr ee mean, 


————— 
| Geldihranf - Fabrik H 


von 
Kari Zinke, 
„ head AR 16, 

| empfiehlt Stahlpanzer⸗Faſſen und« Caſſetten, Coplrpreſſen, Stablblech⸗ Ki 
Ed Nolljaloufien, Tyüriäliger, Slcherheltoſchlöſſer, Schloßſicherungen, Bitter- 

3 folgen, Saderblätter, Panzer» und Krempel ketten, Kiettendraht, Wolf 

4 füfte and Krempelwolfſiiſte, Parkett- Stahlſpähne, Aluminiumſchlüſſel etc. K 
| In kürzeſter Zeit angefertigt, 9 


Feuerfihere Bücherſpiude werden in feder beliebigen Größt 
ar Binderwngen- u. Eifenmähel-Fahrik pi. 
a” 


Lothar Gessler, 


Lodz, Sredula⸗Straße Ur. 12 
Belocipede, Sportwagen, Spaukel⸗ und Schlebewieg en, Bine 


3 —— 


empfiehlt: 
mentiſche, Geldkaſſetten etc. ate. 
Gleichzeitig werden Nover zur Reparatur angenommen, 
———— — 


CCC 
Keine Sreude, nur Aerger 


ne Sie, wenn Sie mich et Ihren Apparat nebſt Zubehör bei Alkr. 


71 ippel, Lodz, Nawrot 24 kaufen, da der Unterricht gratis iſt und die 

* Preiſe wie im Auslande. 

* Handlung Photogr. Apparate und Bedarfs⸗Artikel. 

2 ALFRED HIP PEL. A 


Lodz, Nawrot 24 


Sessel eee 
Dir Borbmaaren-, Bindermagen- und Bamhnsmähel-Fabrik 


von 


Rudolf Gall, 


Lodz, Nawrot Str. Nr. 4 
empfiehlt eine Acts große Auswahl in den verſchiedenſten Norbartikelu. 
Beſlellungen werden schnell, gut und billig ausgeführt. 
WE Rıparaturen werden übernommen und Rohrſtüßle aus geflochten. 


ia dieſem Jahte thenſo wie im vergangenem Jahre in unſerem Fabriketabli t . ie 
fen und find wir dadurch, daß wir ein beſonderes Verfaufsietal Im an 1 . 


Hochachtungsvoll 


beſter Qualität der Rohmaterlallen und jorglälti;fter Ausführung billiger abjuzeben. 


Gebrüder Lange, Fahrrad -Werke 


I 
| 


s Uhr Morgens bis 6 


— 


le -D 


— 


ahrräder 


Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 
J. Mantinband 
conceſſtonirter Lehrer der Buchführung 
Jiegelſt aße. 61 Wohnung 37. 
Empfänge täglich von 12, — 2 
Nachmittags und von 7 — 8 ½ Abends. 


In der 


ribatſchule, 


Zachoduig⸗Str. Nr. 39 
werden in der Ferienzelt Schüler für das 
Gymnaſtum, für die Manufaktur⸗Indu⸗ 
ſtrielle Schule, für die Handelsſchule und 
für die neu zu eröffnende ſechsklaſſige 
Realſchule vorbereitet, 

Die Schulkanzlei iſt mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und 5 5 0 täglich von 
Ahr Nachmittags 


geöffnet. Thomas! 


Hotel Centra 
ersten Ranges 
wird len nach 


Druskeniki 
Fabrenden bestens empfohlen. 
None, comfort bol elugerlehtet? Zimmer 
von 50 Kop be 7 Rl. 
Da: Hot I bededet „% in der Näne des 
Gartens und der Badsan ta't. 
Monıtlich n nnd Salson-Miethorn wird 
Rabatt gewährt. 


Honnaubouv cv 3,500 6. 
mpeöyeren Aua TuuO Au rorpachenaro 
1312, eymec rn. ye ö Ar 5 Golf- 
nous ybar. ropont. Komuansony 
1200 ö, fran IPASBUR 
beer yaacria KOMIAHLOHA us PUI- 
kaxb, Ob moaHok rapaHuriom ga 
nan raab M O3HaucHayD pus ub, 

Jonas, Ion rauru, upex. udlenona- 
ro Guzera O-Ba noxpon, zus. N 35. 
gm 

Maſſageur 
W. Poplauchin, 
5 8, 

erfahrener Maſſ gene bel Ma zen- und 
Dacmkatarrhen, Liber = u. Milz zeſchwill 
Ren, Hämorrholden, bil maulichin 
Schwächezuſtänden x. Materlelbs · Ber 
fettung. 


157 1 
SALLER Bes 
N TE 


VERSCHIEDENE 
PARFUMS. 


Bchnellpresaendr uck von Lerpold Tora 


